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u. Redaktion: Luffenstr. 24. Fernsprecher:
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Schriftleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krügex ,

Druck und Verlag von Geck & Cie .» sämtliche in Karlsruhe .

Seute lleberreichung der
Entwaffnungrnote

Die Verzögerung auf Wunsch der deutschen Negierung
Paris , 3. Juni . lEig . Bericht.) Die ursprünglich für

Dienstag vorgesehene lleberreichung der alliierten Entwaff¬
nungsnote in Berlin ist , wie »om Quai d'Orsay mitgeteilt
wird, auf Wunsch der deutschen Regierung auf D o n ne r s t a g
verschoben worden . Nach einem telegraphischen Bericht des
iranzöstsche« Botschafters in Berlin soll ein dahingehendes Er¬
suchen von dem Reichskanzler selbst gestellt und mit der Ab¬
wesenheit des Herrn Stresemann von Berlin be-
nründet worden sein . Das Auswärtige Amt bat zu gleicher
3eit mitgeteilt , datz es mit Rücksicht auf die technischen Schwie¬
rigkeiten der Uebersetzung nicht in der Lage sei, die Rote be¬
reits zwölf Stnnden nach ihrer lleberreichung zu veröffentlichen,
und mit Rücksicht darauf gebeten, auch die Bekanntgabe
>u den alliierten Hauptstädte « bis zum Samstag zu ver¬
tagen.

Berlin , 3. Juni . (Priv .-Tel .) Die Entwaffnungsnote
wird, wie schon mitgeteilt , Donnerstag mittag dem Reichs »
Ea n z l e r nach seiner Rückkehr übergeben werden. Bei der
tlebereichung der Note werden die Gesandten und Botschafter
sämtlicher in der Botschafterkonferenz vertretenen Mächte an¬
wesend sei« . Die Note selost wird von Lord d'Abernon
als ältestem der Ententebotschafter übergeben werden.

Wenn obige Darstellung zutrifft , dann ist sie für die
Reichsregierung sehr blamabel . Seit Monaten be¬
schwert sich Deutschland — mit vollem Recht — darüber ,
daß die Alliierten es in Unkenntnis ihrer Beschwerden
und Forderungen lassen, und ist es nun endlich einmal so
weit , dann wird von deutscher Seite der Wunsch ge¬
äußert, noch ein paar Tage damit zu warten !

Auch die Begründung dieses Ersuchens ist nicht
sehr erhebend : Herr Stresemann , der sich nach einer
heute einlaufenden T .U .-Meldung im Hotel „Regina " in
Baden -Baden befindet , hätte wirklich seinen Pfingsturlaub
verkürzen können ; schließlich ist er doch Reichsaußen -
Minister, und die Sache geht ihn in erster Linie an .
Ebenso bleibt das Argument der t e ch n i s ch e n Sch v̂ie -
^ i g k e i t e n , die eine Uebersetzung innerhalb von zwölf
Stunden unmöglich machen, wenig überzeugend . Der um
ein Vielfaches umfangreichere Versailler Vertrag wurde
Unter viel ungünstigeren Verhältnissen von den Hilfskräf -
ten der deutschen Friedensdelegation innerhalb von acht
Stunden rollständig einwandfrei übersetzt.

Tatsache ist jedenfalls , daß dadurch die Veröffent¬
lichung der Rote umfasteineWoche — von Dienstag
bis Samstag — verschoben wurde und man wird im Aus¬
lands mit Recht gesagt haben , die Herren , die es anfänglich
sv eilig hatten und die für die R ä u m u n g v o n K ö l n
sv „herzvoll " kämpften , sind jetzt nicht da , wo sie ihre
«Liebe zum Rheinland " durch wirklichen Eifer hätten be¬
weisen können.

Internationale Arbeitskonferenz
Der Standpunkt der deutschen Regierung zur 24stündigen

Betriebsruhe
, Genf, 3. Juni . In der Sitzung der Internationalen Ar
^ rtslonferenz am Mittwoch vormittag legte Ministerialrat Dr .
3 * i g vom Reichsarbeitsministerium den Standpunkt der deut>
'wen Regierung zum Entwurf eines internationalen Abkom
Ze»s betr . die 24stündige Betriebsruhe in der Woche in den
Glashütten mit Wannenöfen dar . Die Bedenken der deutschen
flegierung gegen die Fassung des Artikels 3, die dargelegt ist
In dem Schreiben vom 16 . Januar 1926 seien durch die Er >
Gierung der verschiedenen Abänderungsanträge zum Vorent ,

nicht zerstreut worden. Die deutsche Delegation habe ba>
abgesehen, entsprechende Anträge zu stellen . Trotz erheb

"wer Bedenken werde sie ihre Stimme für den Vorentwurf ab -
»°ben. jedoch halte sie sich für verpflichtet, folgende Erklärung
AauSzuschicken: 1 . Durch die Einführung der mechanischen
^ lasziehjsten bereitet sich in der Tafelglasindnstrie eine gewal-

technische und wirtschaftliche Umwandlung vor, die für die
' ^Men und mittleren Betriebe schwere wirtschaftliche Schäden,

,>
*nTl nicht ' vollkommene Stillegung im Gefolge haben wird,

s ? dürfe nicht Ausgabe der Gesetzgebung sein , Vorschriften zu
iAftfen, die für die Maschinenbetriebe untragbar sind . Die
^Mziehung der 24stündigen Arbeitsunterbrechung wäre aber
.Gunter zu rechnen. Die deutsche Regierung mutz an dem in

i>(>? 01 Memorandum dargelegten Vorsatz festhalten, der vor-

o, ' bah die Anwendung der Ausnahmebestimmung des Art . 3
""k die Maschinenöfen keine Bedenken entgegen stehen , worüber

ihrer Ansicht letzten Endes nur die Rechtsprechung und
Verwaltung des eigenen Landes zu entscheiden hat . 2. Die

^ Utsch^ Regierung kann es andererseits nicht veranworten , dah
" schwer um ihre Existenz ringenden Mundglasbetrieben aus -
ayinslos die 24stündige Bctriebsruhe zugemutet wird , denn

zu L 'urde die Entlassung etwa eines Viertels der Belegschaft
Folge haben . Um diese schwere Schädigung für Arbeitgeber

° Arbeitnehmer zu vermeiden , muh nach unserer Ansicht der
o für die Betriebe Anwendung finden können. Unter dieser

^ rausjetzung glauben wir unsere Bedenken zurückstellen und
1 r die Annahme des Vorentwurfs in seiner ursprünglichen

hung stimmen zu können. Der deutsche ArbeiterdelegierteÖQl

Girbig erklärte, daß die deutsche Arbeiterschaft den Kampf
ür die Einstellung des Betriebs der Glashütten an Sonntagen
energisch durchzuführen entschlossen sei. Auch in der Tafelglas¬
industrie sei die sonntägliche BetriebSruhe durchaus möglich .

Genf, 3. Juni . Die internationale Arbeitskonserenz be¬
endete die Diskussion des Entwurfes betreffend das internatio¬
nale Abkommen über die wöchentlich 24stündige Betricbsruhe
in Glashütten mit Wannenöfen . Der vom Generaldirektor des
rumänischen Arbeitgeberverbandes M i r c a eingereichte Bericht
über die zweite Lesung wurde mit 73 gegen 40 Stimmen an¬
genommen. Der Bericht geht an den Redaktionsausschutz und
wird später zur Schlutzabstimmung an die Konferenz zurück¬
gelangen.

Die Sorge um Amundsen
Ans Kopenhagen wird berichtet : Alle Gerüchte über Amund-

sens Heimkehr oder sonstige Nachrichten von ihm werden von der
Norwegischen Luftfahrvcreinigung , welche die offizielle Vertre¬
tung der Expedition darstellt , energisch dementiert . Nachdem der
wissenschaftliche Stab des Unternehmens auf Spitzbergen aufge¬
löst und der Wetterdienst zurückgezogen ist, scheint die Stimmung
unter der zurückgebliebenen Besatzung der beiden Schiffe eine
recht niedergedrückte zu sein . Sie teilte durch Funksprukh mit,
daß sie die Hoffnung aufgegcben habe, Amundsen fliegend heim¬
kehren zu sehen, und glaubt nun bestimmt, daß die Maschinen
bei der Landung im Polgcbiet zerstört worden seien , sodaß di«
Fahrer sich nun auf dem Fußmarsch nach Kap Kolumbia be¬
finden.

*

Es war von vornherein gewiß , datz die Nordpol-Expedition
Amundsens nur nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten er¬
folgreich beendet werden konnte . Vor allem war sich Amund¬
sen selbst vollkommen darüber klar. Vor drei Wochen hat er
Spitzbergen verlaßen , ohne datz ein Lebenszeichen von ihm vor¬
liegt und ohne datz die Beobachtungsschiffe in der Lage gewesen
wären , eine positive Feststellung über den Verbleib der Teilneh¬
mer zu machen . Aus diesen Tatsachen wird in unterrichteten
Kreisen allgemein geschlossen, datz Amundsen feine Rückreise
nicht per Flugzeug angetreten hat oder antreten wird ; es ist
natürlich nicht ausgeschlossen , datz ex sich bereits zu Fuß auf
dem Rückweg befindet oder aber schon verschollen ist !

Kanada annektiert den Nordpol
Nach einer Blättermeldung aus Reuyork wurde im kana¬

dischen Unterhaus ein Antrag der Regierung angenommen, der
auf eine Annektion des Nordpols durch Kanada hinausläuft .
Der kanadische Innenminister Stewart erklärte zu dem An¬
trag, datz Kanada das Land bis zum Nordpol für sich bean¬
spruche , gleichgültig ob es bereits entdeckt sei oder nicht . Der
Gesetzentwurf ermächtigt die kanadische Regierung , von den
Entdeckungsreisenden' zu verlangen , daß sie vor Antritt ihrer
Fahrten sich die Paffe von der kanadischen Regierung einholen.
Stewart nahm dabei ausdrücklich Bezug auf Amundsen und
die demnächstige amerikanische Mc. Mihland -Expedition.

Me belgische Regierungskrise
Brüssel, 2. Juni . (Eig . Bericht.) Der Eeneralrat der

Sozialistischen Partei verhandelte am Dienstag über die gegen¬
wärtige Regierungskrise . Sauptgeckenstand der Tagung bil¬
dete die Frage , ob die Sozialisten unbedingt auf das Amt des
Ministerpräsidenten bestehen sollten. Die Meinungen darüber
gingen stark auseinander . Vandervelde erklärte , die Lage sei
beute so , datz man entweder sich mit einem Katholiken als
Präsidenten abfinden oder auf Neuwahlen bestehen müsse .
Am Nachmittag begaben sich Bandervelde und Wauters zu
dem Führer der christlichen Demokraten Poullet , der als vor¬
aussichtlicher Premierminister genannt wird . Der Eeneralrat
nahm schliehlich eine Resolution an , in der die Führer zur
Fortsetzung der Verhandlung ermächtigt werden . Es ist an-
zunebmen, datz di^ Sozialisten auf das Präsidium verzichten,
wenn ihre anderen Bedingungen erfüllt werden.

Was alles in Sorthh -llngarn möglich ist
Budapest , 2 . Juni . (Eig . Bericht .) Die Verhaftung des

ehemaligen Ministers des Innern Benicky hat grobes Aufsehen
in Budapest erregt . Die Aussagen , die Benicky über die Er¬
mordung der beiden Redakteure der „Nevszawa" gemacht hat ,
bestätigen die Enthüllungen , die das sozialdemokratische Blatt
bereits vor einigen Monaten über diese Affäre machte und die
wir in Auszügen Wiedergaben. Sie stellen fest, datz die Er -
mon.ms der beiden sozialdemokratischen Redakteure in einer
offfzielle« Gesellschaft von Offiziere« unter dem Borfitz des
gegeuwärtigen Reichsverwesers Horthy beschlossen wurde .
Auch Benicky erklärt , ebenso wie es die „Nevszawa" seinerzeit
mitgeteilt hat , dah Horthy in dieser Versammlung gesagt bat :
„Es wurde schon genug gesprochen , es mutz jetzt gehandelt wer¬
den !" Die Sozialdemokratische Fraktion bat am Montag eine
längere Konferenz abgehalten und beschlossen, den schwersten
Kamps sowohl in der Nationalversammlung als auch außer¬
halb des Parlaments einzuleiten , damit die Angelegenheit der
Ermordung nicht mehr von der Tagesordnung verschwinde.
Wie es heitzt , will auch die bürgerliche Opposition sich an die¬
sem Kampf beteiligen .

Große Metertagung in Dresden
Berlin , 3. Juni . Der Bund deutscher Mietervereine hält

anläßlich der Wohnungs . und Siedlungsausstellung in Dresden
vom 5.—7. Juni eine Sitzung ab, zu der Vertreter aus allen
Teilen des Reiches erwartet werden.

Das Ergebnis der ersten Rettungs-
Wochen

„ Mein erster Gruß mit allen denen, die unter der
Notüer Zeit besonders leiden . Er gilt den vie¬
len, die im harten Ringen um ihr Dasein stehen.

"
Reichspräsident v. Hindenburg in seiner ersten vom
Reichskanzler Dr . Luther gegengezeichneten Kund¬
gebung an das Volk . Man soll nach vollen drei
Wochen Amtsdauer auch von einem Säkularmenschcn wie
Hindenburg nicht zu viel verlangen , aber die Gerechtigkeit
gebietet die Feststellung , daß die ersten drei Wochen Hin -
denbnrg -Aera die kühnsten Erwartun >gen der Befürchtun¬
gen, je nachdem — weit übertroffen haben. Wir
wollen ganz nüchterne Tatsachen reden lassen.

Am 11 . Mai wurde Hindenburg vereidigt . Schon drei
Tage später kündigte Reichsernährungsminister Graf von
Kanitz die wegen der Reichstagswahlen und der beiden
Präsidentenwahlen zurückgehaltenen Zollvorlagen
an , die dem Volke Brot , Fleisch und Kartoffeln
verteue . rn sollen . Nach weiteren acht Tagen , in der!
zweiten Hindenbnrgwoche, ging die neue Zolltarif -,
Vorlage dem Reichstag zu . Die bürgerliche Presse
meinte dazu : „Zweifellos wird sich daher unter der Ein¬
wirkung der Zollsätze die Lebenshaltung verteuern .

" Als
erster Dank also an die Hindenburawähler : Hinaufmit
den Lebensmittel preisen ! Zollbündnis
zwischen Großindustrie und Großagra¬
riern ! Diese Herrschaften haben die Hindenburgwahlen
finanziert und sie präsentieren jetzt die Rechnung. Jeder
politisch Zurechnungsfähige konnte dies schon vor den
Präsidentenwahlen wissen, aber wenn in diesem Deutsch¬
land schwarz-werß-rote Fähnchen wehen , preußische Armee- '

Märsche schmettern und eine alte Generalsunrsonn auf»,
taucht , hört die politische Denkkraf bei Millionen auf.

Am Einzugstage Hindenburgs standen zehntausende
Aufwertungsfreunde auf den Straßen Berlins
und jubelten dem „Retter " zu. Es war ihr letzter
Jubel . Als sie nach Hause kamen, lasen sie , daß nun durch
die Aufwertungshoffnungen ein Strich gemacht
werde. Ein paar Zinsenpfennige , etliche Versprechungen
für die Kleinen und Schutz der durch die Großen enteig -
neten Vermögen . Die Deutschnationalen warfen den Auf¬
wertungssachverständigen Dr . Best , den sie nur zu Wahl¬
zwecken gebraucht hatten , vor die Tür und ließen den
kleinen Sparern vermelden , nun sei es mit dem Spaß zu
Ende . Das Volk habe nun seinen Hindenburg und könne
im Glanze der neuen schwarz -weiß -roten Zeit seine alten
Anstvettungsansprüche und andere materialistische Forde¬
rungen auf dem Altar des geliebten Vaterlandes verbren¬
nen. Die Beamten atmeten nach dem Siege Hinden-
bikrgs auf . Nun mußte sich alles , alles wenden . Und siehe
da : Schon kam die Kunde, daß die Eisenbahn weitere Zehn¬
tausende abbauen werde und die Regierung jede Gehalts¬
erhöhung a b I e h n t.

Mit einer ungewohnten Bescheidenheit zählte die schwarz-
weiß -rote Presse die Glückwünsche auf , die zum Amtsantritt
Hindenburgs in Berlin eingetroffen sind . Namentlich
entzückten die Kundgebungen südamerrkani -scher
Republiken und ähnlicher für das Wohl Deutschlands
entscheidenden Staaten . Leider fehltest unter den Gratu -
lantn gerade die Weltreiche » -deren guter oder
böser Wille unser Schicksal bestimmt . Vier¬
zehn Tage nach Hindenburgs Wahl ist für den außenprlli-
tisch Kundigen kein Zweifel über dies : die Entwaftf -
nungsforderungen sind verschärft : dieSrcher -
heitsfrage hat sich kompliziert ; aus der ganzen
Linie hat der französische Standpunkt gesregt .
Allerdings , Kleinigkeit für die Hindenburgwähler und die
schwarz -weiß -roten Spießbürger um die bürgerliche Presse.
Sie werden sich schon rechtzeitig auf dem Bauch vor Bricmd
sehen ; nur wird leider die deutsche Nation wieder einmal
die Kosten zu zahlen haben, und die „Jnternaüonalen " wer¬
den vielleicht zum Hunderteinsten Male „nationale Belange "

retten dürfen , um gleich darauf als „Landesverräter "

beschimpft zu werden. .Die „Korruption "
, von etlichen Schirmherren

deutscher Justtz und den Söldlingen der Rechtspresse
eigens erfunden , um polftische,Kinder von der
Wahl eines republikanischen Reichspräsidenten abzuschrek-
ken, ist in diesen drei Wochen

' Hindenburg -Regentschaft
fabelhaft zurückgegangen. Deutschland . ist im Flugzeug¬
tempo auf dem WegezurGesundung . Der Staats¬
anwalt dementiert heftig , daß in diesem Jahre noch mit
einem Barmatprozesse zu rechnen sei. Die Barmats
sind freigelassen , die Wahlen sind ia gewesen, und
die Barmats haben ihre Schuldigkeit getan . Leider ist der
arme H L f l e zu früh gestorben. Jetzt würde seiner Entlas¬
sung schwerlich noch ein Hindernis im Wegs stehen . Wozu
noch Republikaner quälen ? Wozu Deutschland durch Kor-
ruptionsgeschrer in der Welt schädigen ? DieSachehat
ihre Dienste geleistet , sagt sich die Rechtspresse .
Hindenburg ist gewählt , und bis die Hereingefallenen mer.
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fen, was los war , kann man etwas Neues erfinden . Juden ,
Republikaner und Sozialdemokraten gibt es fa noch genug
i— und politische Einfaltspinsel noch Millionen .

Es ist klar, daß ein Reichspräsident, unter dessen Namen
/eine Weltwende für Deutschland sich ankündigt , nicht zu
dem Tarif des „Sattlergesellen " Ebert ar¬
beiten kann. Die Putzfrauen und Altersrentnerinnen , die
Postschaffner und Handlungsgehilfen , die Rechnungsräte
und die Gouvernanten , die Oberlehrer und die Weinreisen-
den, die ihren Hindenburg gewählt haben, würden sich ent-
iehrt fühlen , wenn der neue Reichspräsident sich mit dem
'Einkommen Eberts begnügen müßte . Drum hat man ihm
schon in der zweiten Woche seines volksbeglückenden Wir¬
kens das Gehalt von 64 000 Jl auf 60 000^ im Jahre
„aufgerundet und die Aufwandsentschädi¬
gung von 60 000 Jt auf 120 000 M erhöht . Summa :
>180 000 M Einkommen im Jahre ! Begeistert werden alle
Hindenburgwähler davon Kenntnis nehmen. Sie werden
die hohe Ehre zu schätzen wissen, das Geld dafür aufznbrin -
>gen, zu den Wucherzöllen nehmen sie gern noch höhere
Steuern auf sich. Der deutschnationale Innenminister
scheint nicht recht daran zu glauben , er befürchtet die Re¬
bellion der betrogenen Hindenburgwähler und hat schon
ln der zweiten Hindenburgwoche im Verfassungsausschuß
verkündet, das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht
ffo verschlechtern zu wollen , daß viele Wähler ihr
,Staatsbürgerrecht wieder verlieren . Es stellt sich heraus ,
daß die Hindenburg schüfe ihre eigenen Metz¬
ger gewählt haben .

Donnernd hallen die Glockenschläge einer neuen , der
rettenden Zeit durch unser Deutschland, wie natio¬
nale Festredner zu sagen pflegen . Viellecht wendet man
fein, die Großtaten dieser ersten zwei Wochen kämen nicht
Auf Hindenburgs Führung , aber das hieße den Gewaltigen
hinwiederum so herabsetzen , daß wir uns dazu in der Er-
linnerung an all die Rettungsplakate ncht entschließen kön¬
nen . Alles in allem : Man sollte Vereine gründen , die die
berühmten Plakate „Der Retter " an den Wänden
und Zäunen in Stadt und Dorf erhalten . Nach einem
Jahre aber sollte man die Hindenburgwähler mit Rin¬
gen in den Nasen vor dieseBilder führen
mnd sie fragen : Woraus hat Er euch denn eigentlich ge-
rettet ? —> - ®- _

Schwarz -weiß-rot ist Trumps
Seitdem der Reichsinnenminister Dr . Schreie erklärt hat,

haß die Flaggenfrage schnellstens — selbstverständlich zugunsten
der Farben Schwarz-weiß -rot — geregelt werden müsse, mehren
sich fast täglich die Borstöße gegen die republikanischen Farben .

,Bezeichnend ist, daß jetzt auch amtliche und Regierungsstellen
.aktiv in den Flaggenkampf eingreifen. Heute seien zwei Bei¬
spiele herausgegriffen .

Am 3. August v. I . hatte der Potsdamer Magistrat be¬
schlossen,,die Beflaggung der Potsdamer städtischen Gebäude in
den Reichsfarben am 11 . August abzulehnen . Auf Anweisung
des preußischen Ministers des Innern Severing war der Be -
ischluß vom Oberbürgermeister beanstandet worden. Der Be¬
zirksausschuß hatte sich dem Standpunkt des Magistrats ange-
ŝchlofsen mit der Begründung , daß das Flaggen auf städtischen
Gebäuden eine st ä d t i s ch e und keine staatliche Angelegenheit
sei. Das ObrrverwaltungSgericht hat jetzt auf eingelegte Be¬
schwerde die Entscheidung des Bezirksausschusses bestätigt.

Rach dieser Entscheidung des obersten preußischen Perwal -
stungSgerichts brauchen sich also schwarz -weiß-rot gesinnte Stadt¬
verwaltungen um Anordnungen republikanischer Minister ein¬
fach nicht zu kümmern — von Rechts « egen ! Das Urteil die-
fes Gerichts ist nichts anderes als eine neue Kampfansage an
tMe Republik. Die Entscheidung liegt ganz auf der Linie, die
-der deutschnationale ReichSinnenminister ausgezeichnet hat.

Ebenso charakteristisch ist ein Vorgang, über den aus Thü¬
ringen berichtet wird. Im thüringischen Landtag hatten die
VolkSparteiler eine Anfrage über angebliche Beschimpfung der
fchwarz-weiß-roten Fahnen durch Kommunisten in Jena einge¬
bracht. Die Regierung bedauerte in ihrer Antwort lebhaft, daßdie Polizei nicht sofort energisch eingeschritten sei . Sie erklärte
aber zur Beruhigung aller schwarz -weiß-roten Patrioten , die
Polizei sei angewiesen, derartige Verbrechen gegen die Kaiser-'
slagge nicht mehr zu dulden. Kategorisch verkündete der Regie,
irungsvertreter , daß gegen Polizeibeamte , die in solchen Fällen
Nicht einschritten, disziplinarisch vorgegangen werden würde.Die reaktionäre thüringische Negierung verpflichtet also die ihr
untergeordneten Organe bereits , den schwarz^veiß-roten Rum¬
mel gewissermaßen amtlich zu unterstützen. Daß dieselbe Re¬
gierung ebenso entschieden für den Schutz der republikanischen
-Farben emgetreten wäre, hat man noch nie gehört. Um so not¬
wendiger ist es, daß sich alle republikanisch Gesinnten mit aller
Energie für die Sicherung der Republik und der republikanischen
Einrichtungen einsetzen .

-

Mißglückte Anklage gegen
Reichsbannerleule

Am 16. Mai fand vor dem Großen Schöffengericht in Göt-
fingen eine Verhandlung gegen acht Angehörige des . Reichs ,
b̂anners Schwarz-Rot -Gold" aus Hannoverifch-Minden wegen
,LandfriedenSbruch statt , die mit der Freisprechung sämtlicher
Angeklagten endete.

Den Angeklagten war in der Anklageschrift vorgeworfen,
hin Sonntag , 24. August 1924, eine Abteilung Jungsturms un¬
ter Führung eines Leutnants Dietz aus Kassel, die mit klingen¬dem Spiel durch die Bahnhofstraße zum Bahnhof Hannoverifch-
Minden marschiert war und dann vor dem Bahnhof militärische
Aufstellung genommen hatte , nach öffentlicher Zusammenrottung
überfallen , und gegen sie Gewalttätigkeiten verübt zu haben, als
sie sich anschickte, den Bahnhof zu betreten .

Im Laufe der Verhandlung , die von dem Vorsitzenden Rich¬
ter mit vorbildlicher Objektivität geleitet wurde, stellte sich her -

l<ni§, daß von einem Landfriedensbruch, für den eine gewollte
,Zusammenrottung einer Menschenmenge zum Zwecke der ge¬
meinsamen Verübung von Gewalttätigkeiten gegen bestimmte
,Personen die Voraussetzung ist, keine Rede sein konnte, denn die
.Bevölkerung von Hann . - Minden hatte dem Jungsturmzuge
gegenüber , dem vielfach Jugendliche angehörten , nur ihrem Un -
willen darüber Ausdruck gegeben , daß es einem solchen Zuge
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gestattet war , mit Musik zum Bahnhof zu marschieren, während
sonst damals, ein allgemeines Verbot für derartige Umzüge be¬
stand. Die Göttinger Staatsanwaltschaft hatte es sich aber , ver¬
anlaßt durch die Herren des Jungsturms u . Jungdeutschen Or¬
dens , nicht nehmen lasten, aus der kritisierenden Menge sich die
darin gesehenen Reichsbannerleute auszusuchen und ihnen die
Inszenierung dieser Kritik zu unterlegen . Die Reichsbanner-
Kreisleitung konnte jedoch überzeugend Nachweisen , daß das
Reichsbanner selbst mit der ganzen Sache nichts zu tu» hatte,
vielmehr die Kameraden ständig darauf hingewiesen haben, in
solchen Fällen absolute Ruhe zu bewahren.

Der provokatorische Abmarsch der Jungsturmtrnppe , die,
wie ihr Führer sagte, den Mindenern beweisen wollte , daß sie
„ keine Menschen zweiter Klasse wären "

, löste bei der neugierigen
Menge auf dem Bahnhofsplatz spontane Empörung aus , und
Anrempelungen arteten schließlich dort zu einer allgemeinen
Schlägerei zwischen dem Jungsturm und der Menge aus . Auch
hier sollte nach den Ausführungen der Anklage das „Reichs¬
banner " der Organisator dieser Schlägerei sein , und Angehörige
des Jungdeutschen Ordens in Hann .-Minden , teilweise sehr ju¬
gendlichen Alters , bemühten sich in ihren Aussagen vor Gericht
eiftigst, diesen Eindruck hervorzurufen . Ein Hauptkronzeuge
dieser Provenjenz mußte aber unter dem Kreuzverhör des Ver¬
teidigers schließlich zugeebn, daß er wegen nervöser Störungen
seinem Gedächtnis in dieser Hinsicht nicht trauen könne . Säint -
liche Angeklagten vermochten durch politisch uninteressierte Zeu¬
gen Nachweisen, daß sie rein zufällig oder als Neugierige in die
Menge geraten waren und sich nicht aktiv an der Schlägerei be-
teiligt hatten .

Eine Spielkarte, nach Belieben in verwende»
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Sie Amnestie
Gleich nach der Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten

ließ der Rechtsblock verkünden, daß der »Retter " durch eine
Amnestie eine große Anzahl Verurteilter erretten werde. Fast
vier Wochen sind vergangen , seit der Reichspräsident sein Amt
übernommen hat . Von einer Amnestie ist aber bis zur Stunde
noch nichts zu sehen . Jetzt läßt die „Zeit " von „gut unter¬
richteter Seite " den Schleier dieses Geheimnisies lüften , und
siehe da, es stellt sich heraus , daß einzig und allein die Sozial¬
demokratie an der Verzögerung der Amnestie schuldig ist . Das
Blättchen des Herrn Stresemann — oder Herrn Außenministers
haben Sie nach der Verschmelzung mit der „Täglichen Rund¬
schau" jetzt nichts mehr zu sagen? — erklärt z. B .. «daß von
sozialdemokratischer Seite äußerst weitgehende Forderungen ge¬
stellt worden sind , welche durch die derzeitige preußische Regie¬
rung vertreten' werden". Was das für sozialdemokratische For¬
derungen sind, wird nicht mitgeteilt . Uns ist auch nicht bekannt,
seit wann die preußische Regierung sozialdemokratische For¬
derungen zu vertreten hat, wohl aber wissen wir, daß die
preußische Regierung , in deren Bereich die Mehrzahl der Ge¬
fangenen lebt, Forderungen mit recht humanen Tendenzen ge¬
stellt hat , die insbesondere von Bayern sabotiert werden.

<- ® -

Ein neuer Skandalvrozeß
Am 15. Juni beginnt vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte

die Hauptverhandlung gegen die Regierungsräte Brettschneider,Wenzel und Glaß sowie gegen die Kaufleute Busch, David und
Ignatz Stratter und den Ingenieur Otto wegen gemeinschaft¬
lichen Betrugs gegenüber dem Reich , dem Staat und anderen
Körperschaften zugunsten der Wohnstätten -G . m . b. H., sowieder Trianon - Bktiengesellschaft , ferner auf Untreue gegenüberder Wohnstätten-G. m . b . H. und dem Reich, auf Beihilfe und
Anstiftung . Mit diesem Prozeß wird die Serie der aus denBerliner Finanzskandalen entstandenen Gerichtsverfahren er¬
öffnet. Im Jahre 1921 wurde auf Veranlaffung des Regie¬rungsrats Dr . Glaß die Wohnstätten- G . in . b . H . z» dem
Zwecke ins Leben gerufen , mit Hilfe von Reichsmitteln gemein¬nützige Wohnungen herzustellen. Anfang 1924 besaß die Wohn-
stätten-G . m . b . H . einen recht erheblichen Barbetrag , durch den
sich die Angeklagten Wenzel und Brettschneider verleiten ließen,dem Trianon -Filmunternehmen in 77 Einzelbeträgen währendder Zeit von Februar bis Dezember 1924 insgesamt 3 615 NWGoldmark aus Mitteln ihrer Gesellschaft als Darlehen zu geben.Infolge dieser Kredite wuchs das Fikmuntcrnehmen und damit
auch die Notwendigkeit neuer Kredite. Um die bereits ge¬

liehenen Gelder nicht zu verlieren , wurden immer neue Dar¬
lehen gegeben, obwohl in der Rückzahlung der alten bereits ver¬
schiedene Stockungen eingetreten waren . Als Sicherheiten
wurden das gesamte Aktienkapital, dar Ateliergrundstück und
schließlich auch Negative von Großfilmen verpfändet. Als Re,
gierungsrat Glaß von diesen Dingen erfuhr , war er zwar sehh
entsetzt , kam aber zu der Ansicht, daß weitere Mittel erforderlich
seien, um den Konkurs und damit die ausgeliehenen Beträge,
zu retten . Für die Verhandlung ftab zwei Woche» vorgesehen ,

- ©-

Die nationale pleite marschiert
Dar neugegründete Organ der Deutscher tiorvalen, die sog-j

„Natioualpost", geht, wie die „Seit " ebenfalls den Weg der end¬
gültigen Pleite . Dem Vorstand der Deutschnatiomüen Partei
scheint dieses Blättchen, an dem u. a . auch Herr Kloth , ein
Kronzeuge im Magdeburger Prozeß beteiligt ist, keinen Pfennig
wert zu sein , denn er hat sich bisher vorsichtig gehütet, auch nur
mit den geringsten finanziellen Mitteln dem durch deu Verlust
der „Nationalpoft" bedrohten . nationalen Gedanken" zu Hilft
zu eilen. Einmal ist die „Nationalpost" in de« letzten Tagen
überhaupt nicht erschienen und seitdem sie wieder atmen kan«,
geht sie in geringerem Umpfange als bisher an den QnB von
tausend Lesern. Das Asthma aber bleibt als schwere Krankheit
und es scheint sogar so schwer zu sein, daß die FratiomÄpost"-des Herrn Laverenz bak> ihr Leben auShancht. Heute versuchte
man -die -letzten Mittel zur Rettung des schwer kranken Blatte ?
auszübringen und gibt Bauscheine in Höhe von 5, 16, 20
und 100 M ent5 , deren Einsendung als sofort erforderlich be¬
zeichnet wird . Auch das wird den Herrschaften der »nationalen
-Würde " nicht helfen. Die Pleite marschiert.

1- © - *

Gegen die Weinstener
Mainz , 8. Juni . Weinbau und Weinhandel laufen jetzt»

nach Annahme der deutsch-spanische« Handelsvertrages Sturm
gegen die Weinsteuer und die Gemeindegetränkesteuern. Ineiner Erklärung fordern der Bund Südwefidentscher Weinhänd¬lervereine in Mainz und der Deutsche Weinbanvechand t«
Karlsruhe aufs na<P >rücklichste die Besettigu»g der Weinsteuer,die bei ihrer Einführung 1818 ausdrücklich nur als vorüber¬
gehende Maßnahme bezeichnet wurde. Mit Bedauern , fo heißtes weiter , muß bei dieser Gelegenheit festgestellt werden, daßder jetzt vorliegende neue Weinstenergesetzentwurf auSgeaäxitetworden ist ohne Anhörung des Weinbeirates . Weinhandel und
Weinbau sehen in der Beseitigung der Weinsteuer mtb der Ge¬
meindegetränkesteuern eine der wenigen zunächst wirksamen
Hilfsmaßnahmen zur Besserung ihrer wirtschaftlichen Notlage,

- © -

Oesterreich und die Anschlnßstage
Genf, 3. Juni . (Eigener Bericht.) Wie das Genfer »Tra

vail " aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat der tschechische
'

Außenminister Benefch während seines Aufenthalts in Genf
in einer Unterredung mit dem Beauftragte « der Wiener Regie¬
rung versucht , in der Anschlußfrage ein Kompromiß g» stüde»
Zur Führung der Verhandlungen für Oesterreich ist der frühere
Finanzminister Grünberger ermächtigt Wochen. Denesch
soll Oesterreich große Erleichterung im Zoll- und Transitver¬
kehr durch die kleine Entente in Aussicht gestellt nnd außerdem ,
zugesichert haben, sich beim Völkerbund dahingehend verwende« ,
zu wollen, daß Oesterreich einerseits von allzu strenge« finan¬
ziellen Forderungen geltend machen dürfe , von deren Erfüllung
seine Haltung in der Anschlußfrage abhängen werde. Zu die¬
sem Zweck wird Oesterreich zu der nächsten Völkerbundstagungeine Sondechelegation entsenden, die beim Völkrbund sofortige
finanzielle Hilfe fordern wird . Autzechem müßte sich sonst
Oesterreich für den Anschluß an Deutschland entscheiden . Im
übrigen wird Oesterreich bis zur Erledigung dieses Gesuche?
sich bezüglich der Anschlußfrage durchaus abwartend verhalten,

■- © - -

Der ZoMainpf in der Tschechoslowakei
Prag , 3. Juni . (Eig . Bericht. ) Innerhalb der tschechische «

Koalition wird seit Wochen um die Einführung der Zölle ge-
stritten . Die tschechischen Sozialdemokraten widersetzen sich Heft
tig der agrarischen Forderung nach Zollschutz der landwird
schaftlichen Produkte, und wenn es ihnen auch nicht gelinge«
wird, die Einführung der -Zölle zu verhindern , so wird es doch
ein teilweiser Erfolg ihres Kampfes sein, daß die Zölle nicht
mehr als 14 Kronen gegen 24 resp. 40 Kronen in Deutschland
betragen dürften . Außerdem werden die tschechischen 3$ *
Gleitzölle sein , d . h. voraussichtlich erst dann wirksam weich««'
wenn der Getreidepreis , der gegenwärtig die Höhe von 256
Kronen erreicht hat, auf 180 Kronen oder 170 Kronen — die
Preisgrenze ist noch strittig — erreicht hat. Es sollen aber nicht
nur Getreidezölle, sondern auch Fettzölle eingeführt werde«-
Es ist jedoch noch zweifelhaft, ob diese Fettzölle verwirklicht
werden, da sich die tschechischen Sozialdemokraten gerade gege«
diese Zölle besonders wenden. Schon bei einem Zoll von 4°
Kronen würde sich z. B . 1 Kilogramm Fett um 60 Heller •***
teuern ( 1 Krone sind 100 Heller) . Der Kampf um die 85«c
innerhalb der Koalition beherrscht jedenfalls das gesamte P°"
litische Leben und wiederholt schien es während der letzten
chen , daß die mühsam zusammengehaltene tschechsiche Koaliti»«
über die Zölle stolpern werde.

Streikbewegung m Frankreich
Paris , 2 . Juni . Die fianzösischen Berg>verksgesellschafie «j

hatten schon vor mehreren Monaten den Beschluß gefaßt , **
Löhne der Bergarbeiter herabzusetzen. Dieser Beschluß ft« ,nunmehr durchgeführt werden, stieß aber auf die entschiede««
Ablehnung der Bergleute , deren Vertreter heute iu Paris
sammenkommen, um , falls die Arbeitgeber wirklich auf
Beschluß beharren sollten, den Streik zu proklamier«. Vor ! ««
fig versucht das Ministerium für öffentliche Arbeiten , noch d«^
verschiedene Vermittlungsversuche den Streikausbruch zu 1
hindern .
Die Eährung unter den Post - und Tclegraphenbeamte >!

Der Senat hat im Budget 1926 die Summen gestrichen^
durch die den Post- und Telegraphenbeamten Teueruugs «
Nachtdienstzulagen seitens der Kammer bewilligt waren . Dtel
Beschluß hat bei den Betroffenen eine gewisse Beunruhig ««^ausgelöst. So wird aus Bordeaux gemeldet, daß dort et

^öffentliche Demonstration der Postbeamten stattgefuudenund aus Montpellier , daß dort die Postbeamten eine VersaE ^lung abgehalten haben, in der gegen die Verweigerung der Ksh
dite protestiert wurde.
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Aus dem Freistaat Baden
Privatdozent Nr. Gumbel - Professor Nr. Frh.

Mrfchall v. Bieberstein
Zur Erledigung der Disziplinarverfahren gegen den Heidel¬

berger Privatdozenten Dr . Gumbel und den Freiburger Pro¬
fessor Dr . Frhr . Marschall v. Bieberstein bemerkt die
Mannheimer „Volksstimme" u. a . :

..Die Erledigung der Angelegenheit Marschall von
lieber st ein zeigt, verglichen mit der des Falles Gumbel
Mr Evidenz das zweierlei Maß , mit dem auch an den badischen
Hochschulen die politischen Versündigungen der Lehrer gemessen
werden , je nachdem sie für oder gegen die neue Staatsform
^"gestellt sind . Frhr . Marschall v . Bieberstein hat , wie erinner .
«ch, den Anlatz der jüngsten Reichsgründungsfeier der Universt.
lat Freiburg zu einem nicht nur in der Sache scharfen , sondern
ouch in der Form für ihre Anhänger verletzenden Vorstotz gegen
"se Republik mitzbraucht und hinterher , als die Sache an die
weitere Oeffentlichkeit gebracht war , im eigenen Gefühl der Un -
derantwortlichkeit seines Verhaltens sich mit allerhand wenig
blutigen Ausflüchten aus der Schlinge zu ziehen versucht : er
^abe die anstötzige Stelle vorher selbst schon aus dem Manu¬
skript seiner Rede wieder gestrichen gehabt, bei der schlechten Be¬
leuchtung der Aula aber , in der die Feier stattfand , habe er dann

Vortrag diesen Strich übersehen und aus Versehen ( !) den
.Passus trotzdem vorgetragen .

Wir wisien nicht, ob diese „mutige " Ausflucht ihrerseits
dder ob der Wortlaut des Vorgetragenen an sich das Unterrichts .

Ministerium dazu bestimmt hat , das förmliche Disziplinar -Ver -
sohren gegen Professor Frhr . Marschall v. Bieberstein einzu-
Mllen und sich mit der mildesten Form der Strafe , einem Ver¬
weise , zu begnügen. Das Eine aber steht fest : daß der Hoch¬
schullehrer , dem wirklich ein Verstoß gegen die Disziplinarord .
bung nachgewiesen werden konnte , und der infolgedessen auch
sfrmell mit einer Ordnungsstrafe belegt werden muhte , von
" iesem kleinen , kaum sichtbaren Ritzer abgesehen , völlig ungeschoren
buz box Affäre hervorgeht, während der andere, gegen den die
akademische Disziplinarbehörde mangels jeden faßbaren Ber¬
thens keinerlei Handhabe zu einer Buße fand (so sehr bei ihr
buch sicherlich der beste Wille dazu vorhanden war ) mittels der
bon seiner Fakultät an ihm borgenommenen Charakter -Analyse
Und mittels deren Verbreitung durch die Presse in Ehre und
Zusehen auf alle Zeit hinaus aufs allerschwerste geschädigt
worden ist. Freilich : der erstere ist Monarchist, Anhänger des
asten Systems , während der letztere Antimilitarist und Repu¬
blikaner ist. Das erklärt alles .

Daß mit dieser wenig erfreulichen Feststellung das Kapitel
Gumbel—v . Marschall aber geschlossen sein sollte , das wollen wir
borläufig noch nicht annehmen . Wir hoffen vielmehr, daß die
Irdische Volksvertretung es zum mindesten interessant genug
finden wird, um sich gelegentlich auf ein Stündchen mit ihm zu
befassen."

Donnerstag, de« 4. Juni 1325

Die organisierte Landarbeiterschaft hat mm allerdings
von diesem Rechte keinen Gebranch gemacht . Denn die 36
Arbeitgeber konnten sich durch Zuwahl noch um weitere 11
Mitglieder erweitern , die Arbeitnehmer nur durch ein
Mitglied , so daß 47 Arbeitgebern bezw . ihnen gleichgesinn¬
ten Vertretern 9 Arbeitnehmer gegenüberstanden. Auf An¬
trag der Arbeitnehmer -Organisationen versuchten nun in
diesem Jahr die Abgeordneten (Sozialdemokraten und Zen¬
trum ) im sbad. Landtag eine Erhöhung der Arbeitnehmer¬
sitze zu erreichen . Mit diesen Anträgen hatten sie jedoch
kein Glück. Die Land- und Bauernbündler im Verein mit
ihren Gesinnungsverwandten wehrten sich dagegen. Es ge¬
lang allerdings erfreulicherweise den Arbeitnehmervertre¬
tern in der L.K. einen etwas größeren Einfluß zu sichern,
und es gelang ferner den Geschäftsführern der Landarbei -
terorganisationen die Wählbarkeit zu sichern. Wenn nun
auch das etwas abgeänderte Landwirtschaftskammergesetz
noch lange nicht den berechtigten Wünschen der Land- und
Forstarbeiterschaft entspricht , so war es aber doch bestimmt,
daß sich diesmal die Land- und Forstarbeiterschaft an den
Kammerwahlen beteiligen muß, zudem bekannt war , daß.
wenn dies nicht die organisierte Land - und Forstarbeiter¬
schast tut , es von anderer Seite geschieht.

Schon seit Wochen rühren nun die landwirtschaftlichen
Organisationen die Werbetrommel fiir ihre Kandidaten .
Die Arbeitgeber haben in den 4 Wahlbezirken nicht weniger
als 5 verschiedene Listen ausgestellt. Die organisier¬
ten Landarbeiter läßt der Kampf,der Bauern nnter
sich kühl .

Der Deutsche Landarbeit er per band hat
gemeinsam mft dem Zentralverband der Landarbeiter in
seinen zwei Wahlbezirken eine gemeinsame Kandidatenliste
aufgestellt. Die Vertreter wurden entsprechend der Mit¬
gliederzahlen nominiert . Ein Wahlkampf sollte vermieden
werden. Im Wahlbezirk Kon stanz - Freiburg wurde
jedoch unter dem Stichwort : „Freie landwirtschaftliche
Arbeitnehmer" mit dem Gutsverwalter Frank von der
Bad . Landesversicherungsanstalt in Dürrheim eine Gegen¬
liste aufgestellt. Im Wahlbezirk der Arbeitnehmer Karls¬
ruhe - Mannheim wurde die Liste der organisierten
Arbeitnehmer, weil die vorgeschriebenen Unterschriften nicht
mit eingereicht wurden , es wurde dies erst einige Stunden
später, am nächsten Tage , nachgeholt , für ungültig erklärt !
Da auch hier eine Gegenliste und zwar unter dem Stich¬
wort : „W irt scha ft s f t s f r i e d l i ch e Arbeitneh¬
mer ( ! !) eingereicht war , so gilt diese als gewählt. Die
organisierte Land- und Waldarbeiterschaft wird demnach in
diesem Bezirk eine Vertretung nicht erhalten . Die Mit¬
glieder werden dies schwer verstehen können, aber es ist nun
so. Immerhin werden die Vertreter aus den andern Be¬
zirken die Gesamtinteressen der organisierten Arbeiterschaft
wahrnehmen. Auf alle Fälle wird es möglich sein, nun
einige Hechte in den Karpfenteich einzusetzen. —r—

LandwirtschastSkammerwahlen 1925
Am 7. Juni finden die Wahlen zur bad. Laudwirtschafts-

wininer statt. In getrennten Wahlgängen werden die
abständigen Landwirte 36 Vertreter , die Arbeitnehmer 8

Aertreter wählen. Die Vergangenheit hat gezeigt
'
, daß die

^ ad . Landwirtschastskammer immer mehr an Bedeutung
Gewinnt ; dies gilt nicht bloß für die Landwirtschaft, soweit

sich auf rein selbständige Landwirte gründet , sondern
auch für alle die Zweige, tvelche zur Landwirtschaft gezählt
borden, wie die Forstwirtschaft, die Gärtnerei und bis zu
Einem bestimmten Grade auch noch für sogen , landwirt¬
schaftlichen Nebenbetriebe. Daß unter diesen u . ä . Um¬
ständen nicht bloß die selbständigen Land- bezw. Forstwirte
?n der L .K. ein großes Interesse haben, sondern auch die
'n deren Betrieben beschäftigte Arbeiterschaft , leichtet
st'ohl ein . Die Arbeiterschaft war daher bestrebt , auch sich
w dieser Körperschaft einen entsprechenden Einfluß zu
stchern gegen den Willen der Landwirte . Es
stelang den Abgeordneten des werktätigen Volkes im Land¬
tag im Jahre 1921 zum ersten Mal der Land- und Forst¬
arbeiterschaft neben den 36 Arbeitgcbersitzen 8 Arbeit-
^ehmersitze in der L.K . zu sichrn.

märn

Arzk: „Bei der schwachen körperlichen Konstitution des
<!, Arzl : „Bei der schwachen körperlichen Konstitution des
befangenen ist jeder Fluchtverdacht ausgeschlossen."
4o ^ " tersuchungsrichter : „ Immerhin ist also noch dec Fluchk -

^ rdacht ins Zenjeits vorhanden ."

Vom Vadlschen Landtag
Am kommenden Samstag wird auf Einladung des

Finanzministers Dr . Köhler der Haushaltsausschuß des
Bad . Landtags die Staatswaldungen der Forstbezirke
Bruchsal und Schwetzingen besichtigen , um sich im Anschluß
an die Denkschrift der Forstabteilung die Wirkung der
Streunutzungen ind er Natur anzusehen.

Der Arbeitsplan für den Haushaltsausschuß
sieht für Dienstag den 9 . Juni die Beratungen des Ge¬
setzentwurfes über die Aenderungen der Eebäudesonder -
steuer vor . Daran anschließend folgt die Beschlußfassung
über das Gesetz wegen der Aenderung der Steuervertei¬
lung zwischen dem Land und den Gemeinden . Der Aus¬
schuß wird sich dann weiter noch mit dem neuen Erund -
und Eewerbesteuergesetz, dem zweiten Nachtrag zum
Staatsvoranschlag und dem neuen Lehrerbildungsgesetz
zu befassen haben .

Die Nheinreise des Haushaltsausschusses . Anschlie¬
ßend an die Besichtigung der Mannheimer und Ludwigs¬
hafener Hafenanlagen trat der Haushaltsausschuß des
Bad . Landtags die geplante Rheinreise auf einem Rad¬
dampfer der Schiffahrtsgesellschaft vorm . Fendel an , die
bis Duisburg und Ruhrort führte . Die Reisegesellschaft
machte hier einige Stunden Aufenthalt und besuchte die
Anlagen des größten deutschen Binnenhafens und die
hochinteressanten Schleusenbauten des Rhein -Herneka-
nals . Auch den Hütten - und Walzwerken der Firma
Thyssen in Hamborn wurde ein Besuch abgestattet . An
der Reise beteiligten sich auch Finanzminister Dr . Köh¬
ler mit einigen höheren Beamten seines Ressorts . Wie
man hört , wird das Plenum des Landtags um die
Monatsmitte wieder zusammentreten und mit der Bera¬
tung des Eebäudesondersteuergesetzes beginnen.

- ® -

Gewerkschaftliches
Differenzen bei der rheinisch-westfälischen

Straßenbahn
Neuerdings ist es wieder zu Differenzen im Betriebe der

rheinisch - westfälischen Straßenbahn gekommen . Die von den
Unternehmern bewilligte Lohnzulage von 4 Pfg . ist von den
Angestellten als ungenügend abgelehnt worden. Da die Unter¬
nehmer weitere Verhandlungen ablehnen, sind die Straßenbah -
nen auf einzelnen Strecken stillgelegt worden. So ist seit Diens¬
tag morgen das gesamte Fahrpersonal der Duisburger
Straßenbahn in den Ausstand getreten . Der Betrieb wird auf
wenigen Strecken von Arbeitswilligen aufrechterhalten . Die
Gewerkschaften sind bemüht, einen Generalstreik zu vermeiden
und die lokalen Ausstände befriedigend beizulegen.

Vom dänischen Rlesenkonflitt
Die während der Pfingstfeiertage unternommenen Versuche ,

den dänischen Arbeitskonflikt durch Verhandlungen beizulegen,
sind wieder gescheitert . Am Dienstag morgen trennten sich die
Parteien wieder, nachdem die Verhandlungen die ganze Nacht
über geführt wurden , ohne einen Termin zu weiteren Verhand¬
lungen festzusetzen . Der angekündigte Sympathiestreik der See -

, leute ist in Kraft getreten . Allein im Kopenhngener Hafen
« liegen ungefähr 40 Schiffe, die vorläufig nicht ausfahren kön¬

nen. Eine weitere Unterstützung haben die dänischen Arbeiter ;
dadurch erreicht, daß die englischen Hafenarbeiter nicht mehr
die von dänischen Streikbrechern geladenen Schiffe entladen. ,
Die dänischen Exporteure versuchen nun den landwirtschaftlichen
Export in Hamburg und Bremen abzusetzen,

Vauarbetterstretk in Stuttgart
WTW . Stuttgart , 3 . Juni . Die Stuttgarter Bauarbeiter ,

haben den Blättern zufolge den Sreik beschlossen und in einer .
Stärke xon etwa 4000 Mann die Arbeit niedergelegt. Auch,
in Heilbronn wurde beschlossen, i« den Streik zu treten.
Dort kommen etwa 1000 Mann in Frage ,

Soziales
Oie Lage des Arbeitsmarttes in Baden
Der badische ArbeitSmarkt hat sich in der Berichtswoche

(21 .—27 . Mai ) gebesiert. An der günstigen Entwicklung waren ;
neben anderen Berufsgruppen insbesondere Landwirtschaft und
Baugewerbe, teilweise auch Metall » und Maschinenindustrie be¬
teiligt . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist im ganzen von 28 688 ,
auf 26 914 gesunken, gleichzeitig hat die Zahl der offenen Stel ^
len von 8694 auf 5764 zugenommen, so daß das Verhältnis ,
der Zahl der Arbeitsuchenden zu derjenigen der offenen Stellen
476 : 100 betrug , während in der Vorwoche auf 100 offen«
Stellen 512 Arbeitsuchende kamen. Entsprechend ist auch die
Erwerbslosigkeit zurückgegangen. Die Zähl der Hauptunter »
stütznngsempfänger ist von 13698 HauptunterstühungSempfän -
gern am Ende der Vorwoche auf 12370 am Ende der Berichts-
Woche gesunken.

In der Metallindustrie hielt der gute Beschäftigungsgrad
der Automobil- , Lokomotiv - und Nähmaschinenfabrikation au ,
ebenso die starke Nachfrage in der Uhrenindustrie . In der
Textilindustrie blieben Baumwollweber gesucht , arbeitslose
Kräfte aus der Seidenweberei konnten in der Larcdwirtschaft
untergebracht werden. Im Holzgewerbe des Mannheimer Be¬
zirks setzte mit der Beendigung des Streiks der Schreiner und
Bauanschläger eine stärkere Dermittlungstätigkeit ein ; tüchtige
ältere Kräfte aus der Möbelschreinerei waren (insbesondere im
Oberland ) gesucht . In der Genußmittelindustrie hat die Bier¬
brauerei infolge der Zunahme der wärmeren Witterung stärker
nach Straften gefragt , teilweise konnte der Bedarf durch Her¬
anziehung auswärtiger Arbeitskräfte gedeckt werden In der
seit langem sehr schlecht beschäftigten Tabakindustrie war ört¬
lich im Rohtabakhandel eine gewisse Besserung zu beobachten ,
desgleichen in der Zigarrenindustrie , doch ist die günstigere Ent¬
wicklung , im ganzen betrachtet, nicht erheblich . Andererseits war
in der Zigarettenindustrie teilweise eine Verschlechterung fest-
zustellen. Im Bekleidungsgewerbe ist der Bedarf an Schnei¬
dern noch gestiegen, sehr rege war die Nachfrage nach Fach ,
arbeitcrn im Baugewerbe, in dem auch Hilfskräfte in stärkerem
Maße Unterkommen konnten. Hingegen ist die Rheinschiffcchrt
immer noch schwach beschäftigt .

Die Freizügigkeit der Landarbeiter und die
Reichseisendahn

Am 1 . Oktober 1924 übermittelte die Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngefellschaft ihren Direktionen ein Schrei¬
ben, das die Entlassung von Arbeitern forderte , die aus der
Landwirtschaft zur Reichsbahn gekommen waren . Dieses Schrei¬
be forderte einen starken Protest des deutschen Landarbeiter -
Verbandes heraus , der die nach der Verfassung auch den Land¬
arbeitern zustehende Freizügigkeit gewahrt wissen wollte. Die
Angelegenheit wurde auch mehrfach durch den Genossen Schmidt,
dem Vorsitzenden des deutschen Landarbeiterverbandes , im
Reichstag zur Sprache gebracht.

Das Reichsarbeitsministerium bemühte sich um eine allen
Teilen gerecht werdende Lösung des Streitfalles und veranlaßte
eine Besprechung, an der neben einer Vertretung der Reichsbahn
die Beschwerdeführer sowie Vertreter der beteiligten Fachmi-
nisterien teilnahmen . In der Aussprache wurde von allen Be¬
hördenvertretern betont, daß das Recht auf Freizügigkeit der
Landarbeiter nicht angetastet werden soll . Der Reichsbahn
wurde empfohlen, ihre Direktionen in diesem Sinne anzuweisen.

Um künftige Differenzen zwischen Reichsbahn und Land¬
wirtschaft zu vermeiden, wurde angeregt , daß die Reichsbahn
ihre Obetbauarbeiten (Streckenbau und -Unterhaltung ) auf das
ganze Jahr verteilen möge . Eine derartige Regelung läge im
allgemeinen volkswirtschaftlichenInteresse . Es wäre dann mög¬
lich, daß Arbeiter in der arbeitsarmen Zeit der Landwirtschaft
bei der Reichsbahn beschäftigt werden könnten, und umgekehrt.
Soweit die Reichsbahn oder die von ihr beauftragten Privat¬
unternehmer Arbeitskräfte benötigen, sollen diese durch Be¬
nutzung der öffentlichen Arbeitsnachweise eingestellt werden.

Alles in allem kann aber gesagt werden, daß der Protest
-des Deutschen Landarbeiter -Verbandes nicht ohne Erfolg geblie¬
ben ist.

Der vksgenes - Staatsanwalt .

Mt Barmst ham' wa uns blamiert. Machen wa mal ne
kleene Haussuchung nach Berichtigungen !"
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Kleine badische Chronik
* Altlußheim bei Mannheim Hier brannten am Pfingst¬

sonntag in der Rheinhäuserstraße vier Scheunen nieder . Der
Gebäude- und Fahrnisschaden wird auf 20 000 M geschätzt.
Brandstiftung wird vermutet .

Heidelberg. Am Pfingstsonntag abend hat sich hier eine
>42 Jahre alte Frau von

' auswärts in einer Wohnung im Stadt -
iteil Neuenheim an der Pulsader mit einer Schere Verletzungen
in selbstmörderischer Absicht beigebracht, weil ihr Liebhaber von
ihr nichts mehr wiffen wollte . —. Am folgenden Tage wurde ein
Händler, der sich in einem Schuppen hinter seinem Hause in der
Weststadt zu erhängen versuchte , noch rechtzeitig durch Abschnei¬
den gerettet . Der Beweggrund zur Tat ist unbekannt.

Weinheim. Ein 18jähriges Mädchen aus Viernheim verlor
auf der steilen Oberstrahe die Herrschaft über ihr Rad und
rannte mit diesem gegen eine Haustür . Das Mädchen erlitt
so schwere Verletzungen, dah an seinem Aufkommen gezwcifeltwird.

Mannheim . Dienstag nachmittag wurde am Ring ein
17 Jahre alter Radfahrer von einem Lastauto beim Ausweichen
erfaßt und überfahren . Das Auto ging dem armen Unglücklichen
.über den Kopf und führte seinen sofortigen Tod herbei. Die
Untersuchung über die Schuldfrage ist eingeleitet.

Mannheim . Im Betriebe der Seilindustrie A .-G. vorm.
Wolfs in Neckarau brachte eine 17 Jahre alte Arbeiterin ihrenlinken Arm in eine Maschine , der amputiert werden muhte.

Stockach. Am Dienstag ereignete sich hier ein schwerer
Unglücksfall . Als der letzte Zug von Radolfzell einfuhr , scheu¬ten die Pferde eines Fuhrwerks und galoppierten in dem
Äugenblick über das Bahngleis , als der Zug herankam. Das
Fuhrwerk wurde vom Zuge ersaht und vollständig zertrüm¬mert . Der Fuhrmann Julius B a i s ch e r vom Lohnhof war
sofort tot . Eines der Pferde wurde getötet. Der Zug erlitt
durch den Unfall eine erhebliche Verspätung . Der Bahnüber¬
gang hat an der Uebergangsstelle keine Schranken.* Engen . Im nahen Biesendorf ereignete sich am Pfingst¬
sonntag ein tödlicher NnglückSfaü . Der 19 Jahre alte Stephan

«Keller stürzte so unglücklich vom Rade, dah er etwa sechs Meter
weit geschleudert wurde und an den Folgen der schweren Ver¬
letzungen im Krankenhaus in Engen gestorben ist.

• Verkehrsstockung . Der aus Anlatz des PftngftverkehrS
'zur Entlastung des Schnellzugs 307 gefahrene Eilzug 163 wurde
' am 30 . Mai nach 10 Uhr nachmittags zwischen Baden-OoS und
Rastatt infolge einer Unregelmäßigkeit in der Bremswirkung
an einer langsam fahrenden Stelle in zwei Teile getrennt und
dadurch zum Halten gebracht . Da die beiden Zugteile nicht mehr
verbunden werden konnten, muhten die Reisenden in den vor¬
deren Zugteil umsteigen. Auf Anordnung der Fahrdienstleitung
wurden sodann die stehen gebliebenen leeren Wagen des Eil-
zuges 163 von dem nachfolgenden Schnellzug 307 in den Bahn -

Rastatt geschoben. Beide Züge erlitten dadurch erhebliche
Verspätungen.

Nächste Dampferfahrten der Hamburg - Amerika- Linie. Nach
New -Aork : D . Mount Clay ab Hamburg am 11 . 6 .. D . Reso¬lute ab Hamburg am 16. 6 ., ab Cuxhaven am 16. 6., D . Cleve¬
land , ab Hamburg arn- 18 . 6., ab Cuxhaven am 19 . 6., D . Re-
liance ab Hamburg am 29 . 6., ab Cuxhaven am 30. 6., D . Al¬
bert Ballin ab Hamburg am 2. 7., ab Cuxhaven am 3. 7. Nach
Kanada : D . Mount Clay ab Hamburg am 11 . E., D . Thu -
ringia ab Hamburg am 9 . 7. Nach Philadelphia , Balti¬
more , Norfolk : D Ljdarwald am 13. 6 ., D . Legien am
28. 6. Nach der Westküste Nordamerika : D . Kermit
ca . 20 . 6., D . Hessen ca . 11. 7. Nach Südamerika , Ost -
küste : D Otto Hugo StinneS am 20. 6. D . Niederwald am
20. 6., D . Sachsenwald am 24. 6. Nach Südamerika ,
Westküste : D . Emden am 4. 7. Nach Mexiko : D . Wester¬
wald am 10. 6., Ä . Holsatia am 20 . 6 ., D . Schleswig-Holstein
am 30. 8. Nach Cuba : Ein Dampfer am 26 . 6., ein Dampfer
am 26 . 7. Nach Westindien - Westküste - Zentral -
a m e r i k a : D . Galicia am 20. 6., D . Denderah am 4 . 7., D.
Adalia am 18 . 7. Nach Ostasien : D . Fürst Bülow am 13.

•6 . , D . Kazembe am 20. 6., D . Pfalz am 27 . 6 ., D Medon am
4 . 7. . M . S . Münsterland am 11 . 7., D . Brasilia am 15, 7,
Hamburg - Rhein . Linie : Wöchentlich ein Dampfer

Gin Mnschenfreund
AuS Bulach wird uns geschrieben : Auch in unserer Ge-

.meinde Bulach herrscht große Wohnungsnot ; man sollte des¬
halb annehmen , daß auch die Hausbesitzer bei all

^ ihrerbekannten Hartherzigkeit dieser Frage doch einiges Verständnis
cntgegenbrächten. Leider mutz dies aber nach gewissen Wahr¬
nehmungen in der letzten Zeit verneint werden» So wendet
ganz neu« Methoden, um seine Mieter zu drangsalieren und los
zu werden der Gastwirt „Zum Erbprinzen " an . Dem Herrn'wurde von der Feuerschau zur Auflage gemacht , eine schon längst
schadhafte Stelle an seinem Dach auszubessern . In der Woh-
inung unterhalb dieser schadhaften Stelle des Daches wohnt
eine Familie mit 5 Köpfen , davon 2 kleine Kinder und eine Frau
von über achzig Jahren . Am Montag voriger Woche wurde
das Dach aufgerissen um die Ausbesserung vorzunehmen. An¬
sstatt nun der Familie einen anständigen bewohnbaren Raum
für die Zeit der Reparaturarbeit zur Verfügung zu stellen und
oie Arbeit zu beschleunigen , verzögert der menschenfreundliche
Wirt die Ausbesserungsarbeiten , sodatz die Familie den Wit¬
terungsverhältnissen schon über 8 Tage preisgegeben ist . Auf
Beschwerde bei der Wohnungskommission, soll dem gastfreund¬
lichen Wirt die Auflage gemacht worden sein, dem Mieter einen
bewohnbaren Raum während der Dachreparatur zur Verfügung
zu stellen . Darauf stellte der Wirt der Familie einen früheren
Stall und nachmalige Werkstatt zur Verfügung , in der seit
Jahrzehnten altes Gerümpel aufbewahrt wird, trotzdem er im
zweiten Stock einen großen Saal und Nebenzimmer zur Ver¬
fügung hat und auch sonst an Räumen keinen Mangel leidet.
Die Familie lehnte die Beziehung des angebotenen Raumes aus
gesundheitlichen Gründen mit Recht ab . Auch war die Befürch¬
tung der Familie nicht ohne Grund , datz ihr die Beziehung ihrer
früheren Wohnung alsdann verweigert würde. Weitere Be¬
schwerden beim Bürgermeister , dem Vorsitzenden der Wohnungs¬
kommission und bei dem die Dachreparatur ausführenden Zim¬
mermeister, um ein bewohnbares Unterkommen, blieben ohne
Erfolg . WaS sagt die Wohnungskommission in Bulach zu dieserallen menschlichen Grundsätzen hohnsprechenden Behandlunng
dieser Familie ? Was sagt das Bezirksamt hierzu , als Aufsichts
behörde zur Durchführung des Mieterschutzgesetzes ?

Generalversammlung des Sozialdemokratischen
Vereins Karlsruhe

Gestern abend fand im „Friedrichshof " die Generalver¬
sammlung der Sozialdemokratischen Partei statt , die gut be¬
sucht war .

Der Vorsitzende Een . Roßbach erönnete kurz nach 8 Uhr
die Versammlung . Vor Eintritt in die Tagesordnung wid¬
mete der Vorsitzende unserem alten treuen Kämpfer Ferdinand
Kopf zu seinem 76. Geburtstage die besten Glückwünsche .

Alsdann wurde in die Tagesordnung eingctreten . Der
erste Punkt betraf den

Geschäfts» und Kassenbericht
Een . Lang erstattete als erster der Berichterstatter den

Kassenbericht sowohl vom letzten Quartal wie auch vom ver¬
gangenen Geschäftsjahr . Groß waren die Ausgaben , insbe -
sondern durch die mehrfachen Wahlen bervorgerusen . Der
Markenumsatz hätte der Mitgliederzahl entsprechend ein bes¬
serer sein dürfen , was auf die schlechte wirtschaftliche Lage und
die grobe Arbeitslosigkeit zurückzuführen ist . Trotz dieser Um¬
stände und trotz der großen Ausgaben , insbesondere bei Wah¬
len, schließt die Kaste mit einem lleberschub ab.

Im Aufträge der Revisoren konstatiert Een . Z e e b , daß
die Kaste sich in bester Ordnung befunden habe und er ersuchteum Entlastung des Kassiers.

Den allgemeinen Geschäftsbericht erstattet der VorsitzendeGen. Roßbach . Er sprach einleitend seines Berichts dem
Een . Runge , dem 2. Vorsitzenden, den Dank aus für seine
Tätigkeit . Leider sei es dem Een . Runge nicht möglich , infolge
Krankheit sein Amt weiterhin ausüben zu können. Sodann
gedachte er den verstorbenen Mitgliedern , sowie dem allzu früh
von uns geschiedenen Genossen Reichspräsidenten Ebert . Zu
Ehren all den Verstorbenen erhoben sich die Versammelten von
den Sitzen.

Das vcrflostene Jahr bezeichnet Een . - Roßbach als das
Jahr der Wahlen . Allerdings sei der Sieg der Rechtenein schlimmer Sieg . Die Sozialdemokratie habe gut abge¬
schnitten seit der Maiwabl , sowohl im Reich wie speziell in
Karlsruhe . Een . Roßbach beschäftigt sich noch etwas eingehen¬
der mit der Abmachung bei der zweiten Reichsvrästdenten -
wahl und der dadurch entstandenen allgemeinen politischenLage . Zu der Tätigkeit des Vorstandes übergehend, berichtet der
Vorsitzende , daß die Arbeiten des Parteivorstandes in 16 Vor¬
standssitzungen, 15 Hauptversammlungen , sowie vielen Bezirks-
Versammlungen erledigt wurden . Außerdem fanden verschie¬dene Gedenkfeiern lLastalle , Frank ) , sowie sonstige Feiern
( Maifeier ) und mehrere öffentliche Versammlungen statt . Vie¬les harrt noch seiner Erledigung . Nicht in allen Bezirken
wurde gleich gut gearbeitet . Eine wichtige Aufgabe bildet die
Frage der Arbeiterwohlfahrt , wir müsten immer
mehr von unserer Seite die private Fürsorgetätigkeit pflegen.Die Parteipreste , der „V o l k s f r e u n d , steht gut da , aber
der Abonnentcnstand entspricht bei weitem nicht der groben
Zahl der Arbeitnehmerschaft . Gute Zusammenarbeit fand mit
dem Eewerkschaftskartell statt .

Der Vorstand war nicht müßig in seiner Arbeit , er wollte
noch mehr vollbringen . Was er getan , geschah zum Wohle der
Partei ! (Allseitiger Beifall .)

Genossin Stadträtin Müller berichtete über die
Fra uensektion . Die Mitgliederzahl hat sich leidlich ge¬
halten . Die üblichen Monatsversammlungen wiesen keinen be¬
friedigenden Besuch auf . Soviel sollten die Frauen Zeit fin¬den, daß sie auch einen bildenden Vortrag besuchen . Durchden Sport werden viele Leute der aktiven Betätigung in der
Partei entzogen. Der Grundsatz muß aber sein : Erst Parteiund Gewerkschaften und dann das andere ! Die Räbstube der
Arbeiterwohlfahrt hat sich bewährt , wie überhaupt unsere
Wohlfahrtseinrichiungen insgesamt . Aber eine größere Unter¬
stützung ist notwendig . Bis Ende März sind 58 Pflegen zu
verzeichnen mit 3653 Pflegestunden . Der Kostenaufwand be¬
trägt 1534 M. Außerdem wurden für 173 M Lebensmittel ver¬
abreicht. Bei den Kinderferienspazicrgängen betätigten sich
durchschnittlich jedesmal 1200 Kinder . Allen , die zum Gelingen
beigetragen , den besten Dank.

lleber den Stand der Volksbuchhandlung erstatteteEen . Böbringer einen Bericht . Von Monat zu Monat
ist der Umsatz gestiegen, sodatz der Zweck des Unternehmens ,billige und gute Bücher abzusetzen , erreicht wurde . Aber nochhöher könnte der Umsatz sein , wenn alle Arbeiter ihren Bedarfin der Volksbuchhandlung decken würden . Die Bibliothek
ist erneuerungsbedürftig .

Der Bericht über die Jugendbewegung durch Gen.
Schweinfurth lieb erkennen, daß es auch hier vorwärts
geht . Auch eine Kinderaruppe wurde ins Leben gerufen . Rechtviel Veranstaltungen , Vorträge , Wanderungen , Besichtigungen
usw . sind abgehalten worden . Ein grober Fortschritt wäre es,wenn endlich die Jugend ihr eigenes Seim errichten könnte.Mit der Aufforderung , alle Eenosten mögen ihre der Schule
entlastenen Kinder der Arbeiterjugend zuführen , schloß der
Berichterstatter seinen Bericht.

Een . Lehmann konnte ebenfalls über eine erfreuliche
Entwicklung der Gruppe der Geistesarbeiter berich¬ten. Mehrere Vorträge , auch Unterhaltungen , die immer gut
besucht waren , sind im verflostenen Jahr veranstaltet wordenund damit hat die Gruppe auch ihre Werbetätigkeit erfüllt .Es wurde nutzbringende Arbeit für die Gesamtpartei geleistet.Den Reigen der Berichterstatter beschloß Een . Wilhelm
mit einem Bericht über die Tätigkeit des Bildungsaus¬
schusses . Es wurden für Jugendliche , Frauen und erwach¬
sene Eenosten . Vortragsreihen abgehalten . Der Besuch war
befriedigend . Außerdem fanden eine Reihe von Führungen
statt , die ebenfalls eine gute Beteiligung aufwiesen . Als not¬
wendig erweist sich eine Zentralisation der Bildungsveranstal -
tungen . Die Naturfreunde und andere Organisationen solltenihre Veranstaltungen mit dem Bildungsausschuß gemeinsamtreffen . Dank ist dem Herrn Stadtschulrat Dr . Heidinger zu
zollen für das Entgegenkommen in der Lokalfrage .

Sämtliche Berichte fanden ausnahmslos allgemeinen Bei¬
fall .

In der Diskussion bedauert der erste Redner Een .
Stiller , daß die Arbeiterjugend verhältnismäßig wenig
Mitglieder habe . — Een . Frey findet die Mitgliederzahl im
Verhältnis der für die Sozialdemokratie in Karlsruhe abge¬
gebenen Stimmen für zu gering . — Een . S ch w e r d t kriti¬
siert, daß bei der Flugblattverteilung sich so wenig Jugendliche

zur Verfügung gestellt haben . Die Arbeiterwohlfabrt muß'
mehr unterstützt werden . Die praktische Mitarbeit ist mehr , in
den Vordergrund zu stellen. — Een . Argast bemängelt has
Einkassieretsystem und wünscht eine Aenderung desselben. Er
bedauert ebenfalls , daß die Parteigenossen die S .A .J . nicht
besser unterstützen. Aber die Jugend muß auch mehr Klein¬
arbeit in der Partei leisten und diese Arbeit nicht den Alten
überlasten . — Een . Dr . K u l l m a n n weist auf die Benützungder Landesbibliothek hin . — Een . Jung wendet sich gegen
verschiedene Ausführungen des Een . Schwerdt und schildert die
schwierige Arbeit in der Jugendbewegung . — Een . Meib -
seiet wendet sich Einkassierersragen zu und Een . W ü st n e r
der Jugendfrage . — Gen. Dr . Kahn glaubt , daß die Alten
zu wenig Verständnis für die Jugend haben . — Een . Höhn
findet es nicht für sonderbar , daß infolge der Vielgestaltigkeitder Arbeiterbewegung die Partei zu kurz komme , denn letztere
erfordert Idealismus . Die Vergnügungsveranstaltungen der
Vereine sind immer gut besucht . Notwendig ist die Errichtungeiner Zentralbibliotbek . — Gen . Remmele ist ebenfalls für
den Aufbau des Vertrauensmännersystems . Die Gründung des
Reichsbanners hat sich als Notwendigkeit erwiesen nach den
Erfahrungen der Jahre 1922 und 1923 . — Een . Dr . E n g ! e r
bezeichnet als die erste Aufgabe der Buchhandlung , viel Bücher
abzusetzen . Daß die Sportvereine da sind , ist gar kein Unglück,
wir müsten über den engen Kreis der Partei hinauswachsen-
In der Arbeiterbewegung finden wir etwas Hemmendes, das
überstanden werden muß.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen,
worauf der Vorsitzende zu den in der Debatte aufgeworfene»
Fragen Stellung nahm , das — da ja nichts nennenswertes
an seiner Tätigkeit kritisiert wurde — in kurzer Form geschehe»konnte. Am Schluste seiner Ausführungen wies er noch auf die
kommenden Landtagswahlen hin .

Dem Kassier wurde einstimmig Entlastung erteilt . Ein
Antrag des Bezirks Südstadt , daß der Beschluß vom
vorigen Jahre , nämlich einen erweiterten und engeren Vor¬
stand bestehen zu lasten, aufgehoben wird , erfährt gegen eine
Stimme Annahme .

Bei den
Neuwahlen

wurde der bisherige Vorsitzende, Gen. Roßbach wiederge-
wählt . Als 2. Vorsitzender ging Een . Käste ! aus der Wahl
hervor . Weiterhin wurden gewählt : als Schriftführer die
Eenosten Wenges und Beetz ; Kassierer : Gen. Lang ; Bei¬
sitzer : die Eenosten Hörmann und Rieb ; Revisoren : di«
Eenosten Zeeb , Krebs und Hörle .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Mit anfeuernden
Worten , auch im ncksten Geschäftsjahr mitzuarbeiten und den
Vorstand zu unterstützen, schloß der Vorsitzende etwas nach
12 Uhr die Generalversammlung .

Fnsen Zähne"
Zahnhygienische Ausstellung vom 5. bis 13. September 1925

Karlsruhc/Baden
Im Rahmen der „Karlsruher Herbftwoche 1926 "

, die stets in
der ersten Hälfte des September durchgeführt wird und sich i»
den letzten Jahren zu einem grotzzügigen Heimatfeste auSge-
staltet hat, nimmt die diesjährige Tagung der deutschen Den-
tistenverbände einen vorzugsweisen Platz ein. Der Großbezirk
Baden deS Reichsverbandes Deutscher Dentisten als Veranstal¬
ter dieser Tagung hat sich besonders angelegen sein lasten, ätS
Mittelpunkt der innerhalb der Herbstwoche stattfindenden Auf¬
stellungen neben einer fachwissenschaftlichen Tagung eine wir¬
kungsvolle zahnhygienische Ausstellung zu veranstalten.

Die erstmals zur Durchführung gelangende, zahnhygienische
Ausstellung soll nicht nur für die Fachkreise , sondern vor allem
für das weitere Publikum ein umfassendes Bild geben von der
Gesamttätigkeit des Dentistenstandes und ihren gemachten Er¬
rungenschaften. Um dieser Ausstellung ein besonders großzü¬
giges Gepräge zu verleihen, sind die weitgedehnten Räume der
Stsidt . AuSstellungshalle' in Karlsruhe gewählt worden. In de»
verschiedenen Abteilungen der Ausstellung, welche vom 6. bis
13 . September stattfindet , wird zunächst eine anschauliche Dar¬
stellung gegeben von der Entwicklung der Zahnheilkunde und
»Technik des Dentistenberufes . In den einzelnen Räumlich¬
keiten werden vor allem Phantom - und Modellarbeiten mit de»
dazu notwendigen Erklärungen zur Schau gebracht; es wird
vertreten sein u . a . der Zahnersatz in jeder modern entwickelte»
Art, darunter Metall -, Kautschuk -, Zelloloid-, Keramik-Gebiste -
der Ersatz kranker und verlorener Zähne in Kronen-, Stiftzahn -
und Brückenarbeiten. Die Befestigungsmöglichkeiten bereits
lockerer Zähne die Regulierungen schiefitehender Zähne , ebenso
die Erhaltung stark zerstörter Zähne durch Nerv, und Wurzel¬
behandlung und die Plombierungen aller Art , wie in Gold , Por¬
zellan, Magnalium und Amalgan und so vieles, was der fort¬
geschrittene Dentist betätigt. Die hier in knappen Umristen ge¬
deutete Ausstellung dürfte so ohne weiteres Gewähr dafür ge¬
ben, daß die von umsichtigen Händen zur Entwicklung kommende
Schau ein nach Möglichkeit abschließender Gesamtbild der De»-
tiftenberufes vor Augen führen und so ohne Zweifel dar Inter¬
ests weiter Kreise anf sich lenken wird.

Um auch der so notwendigen Zahnpflege westeste Verbrei¬
tung zu geben, veranstaltet die Ausstellungsleitung während der
Ausstellung einen Zahnpflegewettbewerb der Karlsruher Kin¬
der, der gewiß den Höhepunkt der Gesamtveranstaltung bedeutet.
Es ist zu diesem Zwecke folgendes gedacht : An etwa 10—12 000
Kindern sollen gratis eine Zahnbürste , Zahnpflegemittel , ei»«
Anleitung zur Zahnpflege nebst einer Einladung zur Besichtigungder Ausstellung verteilt werden, bei welcher Gelegenheit die¬
jenigen Kinder, welche die bestgepsiegten Zähne haben, einen
Preis erhalten .

Di« Ausstellung, die allein schon gerade durch die letztge¬
nannte , originelle Idee eine besondere Note erhält , dürfte so in
jeder Hinsicht eine mustergültige sein und eS ist zu hoffen und
zu wünschen , daß die Evwartungen , die man mit Recht auf das
gute Gelingen der Veranstaltung wohl setzen darf , vollauf in
Erfüllung gehen mögen.

Aus Anlaß des Tages des deutschen Badewesens Freitag , den 5. Juni 1925, abends 7 Uhr In Maxau

55 ABEND ABI RHEIN “
Bootsauffahrt , Feuerwerk , bengalische Beleuchtung , italienische Nacht , Gesangs - und Musikvorträge .

Abfahrt Karlsruhe —Hauptbahnhof 6,06 Uhr abends , Rückfahrt Maxau 9,60 Uhr abends . Fahrkarten nun ermftßlgien Preis von60 Pfg , (Hin - und Rückfahrt » lm Reisebüro A .-G ., Kaiserstraße 168, im Zigarrengeschäft Pfeiffer am Marktplatz und in der Auskunfts¬stelle des Verkehrsvereins , Bahnhofplatz 6. noiKarlsruhe , den 2. Juni 1926. Oer Ortsausschuß .

0



pelle -er Eroberer
Von Martin Andersen NerS

- Nachdruck verboten .
. (Fortsetzung )
I sai . ^em Worte Weinen brach der Mann in lautes

t
^ica aus ’ !Peac öatte niemals einen Menschen so unke-

weinen sehen ; das Gesicht war ganz ineinardeige -

in du ein Stück Butterbrot haben ?" fragte er, um ihn
itoficn. , .Jch Hab noch was mit Wurst auf ."

Fischer schüttelte den Kopf.
Inn- e !°b nach dem Steinhaufen hinüber; er war eiFen-

^ und wollte nicht locker lassen .
liegt aber doch da begraben "

, sagte er . „Ich Hab '

> >t die Seele des Nachts oben auf den Steinen brennen sehen .
* tl*t sie, weil sie nich in den Himmel kommen kann.

"

iidj
*Us dem offenen Munde des Fischers drang ein unheim -

inT» ßout , ein dumpfes Brüllen , das Pelles kleines Herz ihm

^
"eibe bubbern machte. Er tat selbst ein paar Sprünge

j,
? ^ uter Angst, und als er sich besann und wieder stillstand,

»üd^ Mischer stark vornübergebeugt die Wiese hinablausen
in den Dünen verschwinden.

, *elle starrte ihm verwundert nach und begab sich langsam
•iiijU

m Vorratskorb — sein Erlebnis war vorläufig Ent -

,,Mung . Er hate einem wildfremden Manne etwas vorge-
,j

8' n> das war zweifelsohne eine Heldentat — so schwer wie
e' "*m schon wurde , nur ja oder nein zu jemand zu sa-

^
'. ven man noch nie gesehen hatte . Aber er hatte die meisten

ausgelassen, und die große Hauptsache war ja doch , daß
°as ganze Lied auswendig wußte . Jetzt sang er es für sich
Anfang bis zu Ende , indem er sich die Zahl der Verse an
» ingern merkte. Und er schaffte sich die glänzendste Ge¬
rung , indem er -so laut brüllte , daß man es weit und breitJit8(

^ n tonnie.
'

v Am Abend beredete er wie gewöhnlich die Erlebnisse des
mit dem Vater ; und da verstand er dieses und jenes ,

b für eine Weile sein Gemüt mit Grauen erfüllt hatte ;
j, . *1 Lasses Stimme war bisher noch die einzige menschliche
^ Aine , die der Knabe ganz verstand . Schon allein ein Seuf -

ein Kopfschiitteln des Alten übten eine überzeugende
^ auf ihn aus wie keine andere Rede.

^ "Ach ja "
, sagte er ein Mal über das andere , „Böses und

alz Böses, wohin man siebt , Kummer und Not allüberall !
z^ abe woll gern sein Leben hin , um an ihrer Stelle die
^ bausketten zu schleppen — nun , wo es zu spät ist ! —
in , et lief weg , als du das ihm sagtest? Ja , ja , Gottes Wort
^ tl ietn Kindermund , da kann mün nich gut gegen an , wenn
^ Gewissen einen Knacks gekriegt bat . Und es is ein schlech -"

rot , mit andere Leute ihr Glück zu handeln . — Aber mach '

daß du deine Füße gewaschen kriegst , Jung '
.
" — -

k Das Leben gab genug zu tun , da war genug , womit man
^ rumschlagen mußte , genug , wovor man sich ängstigen

U0j | e- Aber schlimmer fast als all das , was Pelle selbst Übel
tz, waren die Blitze, die zuweilen aus der Menschentiefe

aufstiegcn ; denen gegenüber war sein Kindergehirn
>>«nV

'0
-
5 ' Warum weinte Frau Kongstruv so viel , und warum

IjJ; sie im geheimen? Was ging dort hinter den Fenster-
»Hj, . 1 in dem hohen Wohnhaus vor sich? Er begriff es nicht,
,jedesmal , wenn er seinen kleinen Kopf darüber zerbrach,

. >hn nur das Grauen aus allen Fensterscheiben an , und
li^ Aen umschloß es ihn mit dem ganzen Schrecken des Unfaß-

Ah,
Ste

er die Sonne wandelte hoch am Himmel dahin , die
waren hell , die Finsternis lag zusammengekrochen unter

und batte keine Macht . Und er besaß die glückliche
dit des Kindes , ganz auf einmal und — spurlos zu ver-

hatte einen schnellen Puls und viel Untcrnchmungs -
war immer etwas , was sein rastloses Streben einzu-

,
v" iuchen mußte — wenn cs nichts weiter war , dann die

iljx , ^
ft. Jetzt war der Roggen unter Dach , jetzt verschwand

Hocke vom Felde , die Schatten wurden mit jedem
"8er. Aber eines Abends überraschte ihn die Dunkel-

djx 2 °? ftiner Schlafenszeit , und er wurde bedenklich . Er trieb
nicht mehr zur Eile an , sondern suchte sie durch allerlei

^. . « onnenzeichen zurückzuhalten.
,mcs Tages hörte die Mittagsrast der Leute auf . Sie

8»b h
n "" edel an , sobald sie das Mittagesien herunter hatten ,

~.tts Häckselschneiden wurde auf den Abend verlegt .
lag auch auf der äußeren Seite des Stall -

in t){( und keiner von den Knechten hatte Lust, da draußen

&
ftw" te herumzutraben und die Maschine zu fahren ,

i» Pelle cs dann tun . Lasie widersetzte sich und drohte ,
»luh^ ^ ^oßbauer zu gehen, aber es half nichts ; jeden Abend

jpcHe ein paar Stunden da hinaus . Es waren seine
»Nh »>Kunden , die man ihm nahm : die Stunden , in denen er
»He J * . Lasie im Stall herumpusielten und sich sorglos durch
Hfye

'nerwärtigkeiten des Tages hindurch in eine gemeinsame
*>et Zukunft hineinvlauderten — und Pelle weinte . Wenn
leben

lon*> die Wolken jagte und er alles deutlich um sich her
/ n? lte, lieb er seinen Tränen freien Lauf . Aber an den
n Abenden schwieg er und hielt den Atem an . Wenn der

"lies 2
rubströinte, konnte es so finster sein, daß der Hof und

ba
8*fchwunden war , und da sah er Hunderte von Wesen ," icht sonst verbarg . Sie traten in der Finsternis da
" bervor, entsetzlich grob, oder kamen auf ihrem Bauch

tzr ^ ?̂ nsekrochen . Er erstarrte im Starren und konnte

u losreiben ; unter der Mauer suchte er Schutz und
!'if ^

"Nh trieb von dort aus die Pferde an , und eines Abends
^ »ey -

u 'Nein. Sie jagten ihn wieder hinaus , und er lieb sich

i
menn es darauf ankam , mehr Angst vor denen

aIs 001 denen hier drauben . Aber an einem pech -
K Abend war ihm besonders ängstlich zu Sinn , und als

entdeckte, daß das Pferd , sein einziger Trost , ebenfalls
fj . nr, da lieb er alles liegen und rannte zum zweiten-

tl? ‘ Keine Drohung vermochte ihn wieder binauszu -
' ebensowenig Püffe . Da nahm ihn einer der Knechte

auf den Arm und trug ihn hinaus . Aber da vergaß Pelle alles
und schrie, so daß es im Hofe widerhallte .

Während sie mit ihm rangen , kam der Gutsbesitzer herzu.
Er wurde sehr böse, als er hörte , was los sei, und schimpfte
den Erobknecht gehörig aus . Dann nahm er Pelle bei der
Hand und brachte ihn nach dem Kubstall hinüber . „So ein
Mann , der vor ein bißchen Dunkelheit bange ist !" sagte er
scherzend — „das mußt du dir aber abgewöhnen . Und wenn die
Knechte dir was tun , so komm ' du nur zu mir .

"
Ueber die Felder ging der Pflug den ganzen Tag und

machte die Erde schwer von Farbe . Das Laub färbte sich bunt ,
und es gab viele Regentage . Die Behaarung der Kühe wuchs ,
sie wurden langhaarig und veränderten sich im Rücken ; Pelle
hatte viel auszustehen , und das ganze Dasein ward einen
Schatten ernsthafter . Seine Kleider wurden nicht dichter und
wärmer mit der Kälte , wie das bei den Kühen der Fall war ;
aber er konnte mit der Peitsche knallen , was günstigsten Falles
wie kleine Schüsie klang, er konnte Rud durchprügeln , wenn
es ganz ehrlich zuging , und über den Bach springen , wo er
am schmälsten war . Das alles verlieb dem Körper Wärme .

Er hütete nun über den Bereich des Hofes hinaus , überall
wo Vieh angepflöckt gewesen war ; die Milchkühe standen im
Stall . Oder auch er war auf dem Moor , wo jedes Gehöft sein
Stück Weideland hatte . Hier machte er Bekanntschaft mit den
Hirtenjungen von den anderen Höfen und sah in eine ganz
andere Welt hinein , wo nicht mit Verwalter und Landwirt¬
schaftseleven und Prügel regiert wurde , sondern wo alle am
selben Tisch aßen und wo die Hausfrau selbst am Spinnrad
saß und Garn zu Strümpfen für die Hirtenjungen spann . Aber
dabin konnte er niemals kommen, denn sie nahmen keine
Schweden auf diesen kleinen Höfen, die Eingeborenen wollten
auch nicht mit ihnen zusammen dienen . Das tat ihm leid.

Sobald das Herbstpflügen oben auf den Aeckern im Gange
war , legten die Jungen nach alter Sitte die Erenzscheiden nie¬
der und ließen alles Vieh zusammen weiden . Das nannten
le über die Grenze hüten . An den ersten Tagen gab das mehr
Arbeit , die Tiere kämpften, ehe sie vertraut miteinander wur¬
den. Und ganz vermischten sie sich nie ; sie weideten immer in
Scharen , die Besatzung jedes Hofes für sich. Auch die Vorrats¬
körbe wurden zusammengeschlagen, und der Reihe nach mußte
immer einer von den Jungen die ganze Herde hüten . Die
anderen spielten Räuber oben in den Felsklivven oder trieben
ich in den Gehölzen oder am Strande herum . Wenn es gehörig
kalt war , zündeten sie Feuer an , bauten Feuerstätten aus
flachen Steinen und brieten Acpfel und Eier , die sie auf den
Höfen stahlen.

Das war ein herrliches Leben, und Pelle war glücklich.
Freilich war er der kleinste von der Schar , und es haftete ihm
an , dab er ein Schwede war ; mitten im schönsten Spiel konnten
die anderen auf den Einsall kommen , ihm seine Sprache nach¬
zuäffen , und wenn er wütend wurde , fragten sie , warum er nicht
das Messer ziehe . Aber auf der anderen Seite war erv on
dem größten Hof — der einzige, der Ochsen in seiner Herde
hatte ; er stand in körperlicher Gewandtheit nicht hinter ihnen
zurück, und keiner von ihnen konnte so gut schnitzen wie er.
Und wenn er erst grob war , so hatte er die Absicht , sie alle
zusammen durchzuprügeln.

(Fortsetzung folgt .)
- ©-

Eduard Monte
(Z»m 50jährigen Todestag am 4 . Juni .)

Bon Paul W . E i s o l d .
,,O flaumleichte Zeit der dunklen Frühe ! " — Leise , wie

er gekommen , war der Schlaf von mir gewichen . Ich lag wach
im Bette , seltsam gelöst und wunderlich frei von meinem bür¬
gerlichen Habitus , und gab mich ganz der Seligkeit des frühen
Wachseins , der Süßigkeit schrankenlosen Dämmerns hin . Ge¬
danken strichen auf den leichten Flügeln der Phantasie her und
wieder fort , bauten sich auf wie ein grotesker Babel -Turm und
stürzten wieder zusammen im bunten Spiel der Kleinen mit
der großen Welt . O flaumenleichte Zeit .

*
. . !

Mählich löste der Tag seine Ruder aus dem Meete der
Nacht , und ein strahlender Maimorgen begann seine silbernen,
gemach golden werdenden Schwingen zu heben . Ein Finken¬
schlag plätscherte in die feierliche Stille und, als sei dies das
Signal gewesen , fiel gleich darauf der gesamte Chor der Vögel
ein und Daseinsfreude , Liebeswerben und Schönheitsjubel
feierten sich in einem berückenden Dithyrambus . Fliedergeruch
und eines verspätet blühenden Apfelbaumes Duftgewoge ka¬
men mit leichten Füßen des Morgenwindes ins Zimmer — :
da lieh ich Lager und Dahindämmern und verwob mit der
Lyrik Mörikes die Poesie dieses einzigen Morgens.

David Friedrich Strauß , ein Zeitgenosie Mörikes, sagt ein¬
mal über den Dichter: „ Mörike nimmt eine Handvoll Erde,
drückt sie ein wenig — und alsbald fliegt ein Vögelchen davon ."
Dieses Wort ist gleicherweise für Wesen und Schaffen des
Dichters bezeichnend .

Mörike ist der geborene Lyriker. Alles, was er anfahte ,
verwandelte sich unter seinen Händen in lauteres Gold der
Poesie. Er wußte um „ die tausend Stimmen im Grund "

, um
das leise Werden der Nacht , um die feierliche Schwere des Mit¬
tags . Er hatte die vielen Zwischen - und Halbtöne des wechseln¬
den Lichtes in der Natur auf seiner Palette und malte sie
meisterlich in die zarten Pastellbildchen seiner Gedichte . Er
entschleierte die Seelen der Dinge , fing seltsame und geheim¬
nisvolle Klänge aus dem Flüstern des Windes , aus dem Knar¬
ren eines alten Turmhahnes und spannte sie in die köstlichen,
kristallklaren Gefäße seiner Gedichte , die in ihrer Form ein
besonderes Kunstwerk sind. Das war die Hand voll Erde. -

In ihm brannte ein stilles Leuchten , das den „bunten
Schwarm von Bildern und Gedanken zur Pforte seines Her¬
zens hergeladen" . Der Schleier der Maja , das Hemmnis, in
anderer Menschen „ tiefstes Innere zu schauen , existierte für ihn
nicht . Begnadet und befähigt zu sagen , was er leide , läßt er
seine grandiose Sinfonie wahrhaftester Menschlichkeit , kunstvoll
verschlungen in zartesten Gefühlen und Gefühlchen, in seltenen
Stimmungen und Seelenschauern aufklingen , weitet er seine
Welt, sein Denken und Empfinden zum Sinn und Sein aller,
zur Allgemeingültigkeit und damit zur Ewigkeit. Auch das war
die Handvoll Erde. _

And die Vögelchen selbst — sie sind immer von schöner,
eigenartiger Gestalt, edel in Farbe und Klang, in Melodie und
Rhythmus . Mörike dichtet nur in Bildern , die den poetischen
Reiz bis zur Tiefe ausschöpfen ; die Srpache ist voller Duft

und Anmut im volksliedhaften wie im strengen Stile gleich¬
klar und plastisch. Alles atmet Behagen und träumende Stille ;
„kein Klang der aufgeregten Zeit " verwirrte des Dichters schöne
Kreise, die in den Revolutionsjahren des dritten und vierten
Jahrzehnts des vorigen Jahrhunderts im stillen Schwaben,
lande blühten . Die Ideen , die einen Heine, Herwegh, Frei «
ligrath begeisterten, drängten Mörike nicht zu einem lyrischen
Impetus . ^

Ein verhältnismäßig langes Dichterleben schenkte der Welt
nur wenig Vögelchen , ruht doch Mörikes Ruhm vornehmlich aus
zwei Werken: den Gedichten und dem Roman „Maler Nolten".
Dieser , 1828 begonnen und 1832 in seiner ersten Fasiung er¬
schienen , ist das romantisch verwobene Spiegelbild von Mörikes
Jugend . Mit fatalistischen Momenten und Konzessionen an
den Zeitgeschmack, der sich in mystischen Seltsamkeiten und
Geistergeschichten gefiel, durchsetzt , nicht unwesentlich von
Goethes „Wilhelm Meister", von E . T . A. Hoffmann, Jean
Paul und anderen beeinflußt , ist der Roman dennoch eine
eigene, psychologisch für seine Zeit hervorragend durchgeführte,
Arbeit, die bereits die ganze Höhe der Kunst Mörikes aufzeigt,
denn er entfaltete sich in diesem Erstlingswerk als Epiker, Ly¬
riker und Dramatiker . Leider unterzog der Dichter den Roman,
bevor nach 18 Jahren endlich die zweite Auflage gedruckt wer¬
den sollte , einer Ueberarbeitung , die sich über zwei Jahrzehnte
hinzog, und über der Mörike. ohne zu Ende gekommen zu sein ,
starb. Ein Freund vollendete im Geiste des Dichters die
Arbeit — lesbarer für uns Heutige aber ist der Roman dadurch
keineswegs geworden.

Spärlich und früh versiegend floß des Dichters Muse, noch
einmal , 1855, glühte der Strom in seiner ganzen Schönheit in>-
„Mozart auf der Reise nach Prag ", einem wahren Kabinett¬
stück reifster Erzählungskunst , auf , dann erklang nur selten noch
zu besonderen Gelegenheiten des Dichters Leier.

*

Mörike, gegen seinen Willen zum Pastor bestimmt, durch¬
lief die Klosterschule von Urach und das Stift in Tübingen ,
nicht in Fleiß und Leistungen hervorragend . Dann versah ev
das Amt eines Vikars schlecht und recht , gab zwischendurch ein¬
kurzes Gastspiel als Journalist in Stuttgart , um dann wieder
reuevoll unter die Fittiche der Kirche zurückzukehren . Endlich
erhielt er in Cleversulzbach im schwäbischen Unterlang ein Pfarr¬
amt , war fürs erste wohl zufrieden und fühlte sich behaglich .
Bald aber überließ er den Dienst einem Gehilfen , teils aus
Vorliebe für die Bequemlichkeit und das süße Träumen , teils
wegen eines rheumatischen Leidens, das ihm viel zu schaffen
machte . Nach nur neunjähriger Dienstzeit ging er in Pension,
lebte bald in Mergentheim und anderen Bädern , dann in Stutt¬
gart , wo er am Catharinenstift über Literatur las . Ging 1851
eine späte Ehe ein, die bald in Unharmonie endete und verschloß
sich, 1864 auch den Unterricht am Catharinenstift aufgebend,
immer mehr vor der Welt . Der eheliche Zwist und sein immer
stärker auftretendes Leiden verbitterten ihn immer mehr und
als endlich , endlich am 4 . Juni 1875 das gehaßte Leben erlosch,
da fand ein Mensch seinen Frieden , der immer sich gewünscht
hatte :

Laß, o Welt , o laß mich sein !
Locket nicht mit Liebesgaben,
Laßt dies Herz alleine haben
Seine Wonne, seine Pein !

. Kunst und Wissenschaft
Das Wiener Operettenensemble, Direktion Dr . Hubert

Rauße und Jg . Brantner , wird während der Monate Juli und
Ŝ igust vor allen Dingen mit den führenden modernen Operet¬
te» bekannt machen . Die in prachtvoller Ausstattung heraus -
gekommcne „Gräfin Mariza " wird wie anderwärts so auch in
Karlsruhe zu einem Schlager werden. Daneben wird die Di¬
rektion aber auch, wie wir erfahren , die ältere Operette pflegen,
als da ist : Schwarzwaldmädcl, Walzertraum , Fideler Bauer ,
Obersteiger usw . — Das Wiener Operettenensemble wird im
Laufe der beiden Spielmonate Juli - und August auch eine
Reihe von prominenten Wiener Gästen in führenden Rollen
zeigen. Als 1 . Sängerin wurde Frl . Inge van Heer verpflich¬
tet , die in Wien und auch durch ihr Gastspiel in München den
größten Ruf genießt.

Der Nenyorker BeethovenMännerchor besucht Deutschland.
Die Zahl der amerikanischen Vereine, die sich zu Studien - und
Vergnügungsreisen nach Deutschland entschließen , nimmt in er¬
freulicher Weise zu. Wie jetzt fcststeht , wird auch der Beet-
Hoven-Männer -Chor, einer der größten Gesangvereine von Neu»
York in diesem Sommer eine Fahrt durch Deutschland veran¬
stalten, die unter Führung der Hamburg - Amerika-Linie statt¬
finden wird. Die etwa 160 Teilnehmer treffen am 20. Juli
mit dem im Gemeinschaftsdienst der Hamburg-Amerika-Linie
und der United American Lines fahrenden Dampfer Cleveland
in Hamburg ein . Auf der Reise durch Deutschland werden
außer Hamburg Berlin , Leipzim Eisenach , Nürnberg , München,
Stuttgart , Heidelberg , Baden - Baden . Darmstadt ,
Mainz , St . Goarshausen , Aßmannshausen , Rüdesheim , Eltville,
Wiesbaden und Frankfurt a . M . besucht werden. Von Frank¬
furt aus sollen dann weitere Reisen nach der Schweiz und
Italien unternommen werden.

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung , Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen.
„Zeitschrift für Musik ". Monatsschrift für eine geistige ,

Erneuerung der deutschen Musik . Hauptschriftleiter : Dr . Alfr.
Heuß. (Steingräberverlag , Leipzig ) . Mai -Heft. (Preis : 1 M.
— Das Maiheft der ZfM ist Beethoven gewidmet und bringt
gleich eingangs einen sehr verdienstlichen , zusammenfassenden
Aufsatz über Beethovens Beziehungen zur Politik von Prof . Dr .
Karl Ref, dem bekannten Basler Musikgelehrten. Einen wei¬
teren Originalbeitrag zur Beethovenforschungbieset Dr . Edmund
Richter in einem biographischen Aufsatz über Joh . Vincenz Rich¬
ter , dem wagemutigen Vorkämpfer und ersten Interpreten der
Missa solemnis. Als eine kleine Sensation aber darf wohl die
Aufdeckung eines überzähligen Taktes in der Pastoralsinfonie
durch Otto Singer (weltbekannt durch seine Klavierauszüge zu
Rich. Strauß Werken) bezeichnet werden. Durch eine fesselnde
streng logisch und musikalisch folgernde Darstellung gibt Dr . A.
Heuß der intereffanten Angelegenheit den nötigen Untergrund .
— Von dem wieder überaus manigfaltigen und lebendigen
Inhalt des Heftes sei noch die Rubrik .„Kreuz und Quer " sowie
die wertvolle Musikbeilage (Zwei Goethelieder von A . V. Heuß)
erwähnt . Biographisches, Aus der neuen Beethovenliteratur ,
Besprechungen, Musikberichte aus aller Welt und nicht zuletzt
auch die in frischem Plauderton geschriebenen „ Randglossen aus
London" vervollständigen das Heft dieser, sich eines vorzüglichen
Rufes erfreuenden Zeitschrift. - ■ : >
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Karlsruher Chronik
* tkarlSrnhe. 4 . Juni

Seschichtskalendee
'4. Juni : 1870 Soz . Parteikongretz in Stuttgart . — 1875

ft® er Dichter Eduard Mörike in Stuttgart . — 1924 Jnternatio .nater Gewerkschaftskongreh in Wien.

Partemachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
B .AL . Karlsruhe - West . Donnerstag , den 4 . Juni , Abend»

spa- iergang . Treffpunkt 548 Uhr am Gutenbergplatz. — Sonn¬
tag. den 7. Juni , Wanderung . Treffpunkt um 7 Uhr am „Küh-len Krug ".

Ausgerufene ReiOsbanknolen
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt „Am 5. I u n i,also am nächsten Freitag , ist der erste Aufrufternnn fürdie Reichsbanknoten, die ein vor dem 11 . Oktober 1924

liegendes Datum tragen . Mit Ablauf dieses Tages ver¬
lieren die aufgerufenen Noten ihre Eigenschaft als gesetz¬
liches Zahlungsmittel . Niemand ist dann mehr verpflich¬tet , derartige Noten in Zahlung zu nehmen . Die Folge
davon ist, daß sie im Geschäftsverkehr abgelehnt werden.Nur die Reichsbankan st alten tauschen siebis zum 5 . Juli ein . Es empfiehlt sich deshalb ins¬
besondere für Orte , an denen sich keine Reichsbankanstalt
befindet, den Verkehr möglichst bald von den aufgeruse-
nen Noten zu befreien .

"
Um Mißverständnissen vorzubeugen, möchten wir hier

klarstellen, daß es sich ei den aufgerufenen Noten nur
um solche handelt » die auf Papiermark lauten , da¬
gegen nicht um Rentenbankscheine.

»Mffe, Klaffe und Sozialismus
Ueber dieses Thema sprach auf Einladung der sor. Partei

lWcrbcgruvpe der Geistesarbeiter) am Mittwoch abend der
vergangenen Woche Een . Eg . Engelbert Graf » Stuttgart
im überfüllten groben Saale der Handelskammer . Der Vortrag
bewegte sich auf weit höherer Ebene als man es bisher für der¬
artige Vorträge vor einer aus Arbeitern und Intellektuellen
zusammengesetzten Zuhörerschaft überhaupt für erreichbar er¬
achtete. Daß trotzdem die Ausführungen des Referenten vor¬
aussetzungslos verständlich waren und alle Zuhörer trotz der
erforderlichen stärksten geistigen Konzentration den Inständi¬
gen Ausführungen des Een . Graf mit mustergültiger Ruhe und
Aufmerksamkeit folgten , war das Verdienst seiner neuartigen
fesselnden Vortragsweise , die den in der Erwachsenenpädagogik
erfahrenen Fachmann verriet .

Bei der Einführung in den Jdeengang der sozialen und
psychologischen Dynamik ging der Referent aus von dem Be¬
griffe der Menge , der zufälligen , vorübergehenden , durch
kein gemeinsames Ziel geeinten Menschenansammlung, die
durch eine Einheitlichkeit des Willens und der Zielsetzung zur
Masse wird . Der Führer einer solchen unorganisierten ,
nicht eingerahmten Masse muh dem Massenideal entsprechen ,dem sie anhängt , weil er ihre geheimsten Wünsche ausspricht
und ihre Instinkte bewußt offenbart . Der Typ dieses Füh¬
rers ist der Agitator , der Demagoge, der glänzende Redner ,
,der durch Appell an die allen gemeinsamen Gefühle die Massen
mit sich zu reihen versteht. Der Mangel an Organisation be¬
deutet allerdings nicht nur für die Masse eine Gefahr , son¬
dern auch für den Führer , auf den der Jubel der Menge mei¬
stens berauschend wirkt , und der sich- wenn ihn nicht ein star¬
res Verantwortlichkeitsgefühl zurückhält, immer mehr über¬
bietet und so allmählich vom Führer zum Sklaven der Masse
berabsinkt.

Der Referent ging sodann auf den Unterschied zwischeis
Revolte und Putsch ein, von denen elftere keinen Führer
zu kennen braucht , während letzterer einen solchen haben m u b.
Als die gebändigte Form der Revolte und des Putsches be-
zeichnete er die von Ordnern ringerabmte Demonstration ,
vergleichbar mit der in einen Motor eingesvannten Explosion.
iDie Grenze zwischen diesen einzelnen Jntegrationsformen der
Massen sind fliehende. Die Masse ist nicht imstande, auf -
b a u e n d zu wirken, dazu fehlen ihr Zeit und Eelduld , sie kann
nur einig sein im Regieren , im Zerstören ; sie vermag
sich nur privatwirtschaftlich einzustellen, nicht aber
wolkswirtschaftlich zu denken . Diese beiden Umstände
.sollten dazu mahnen , von dem Mittel der Demonstration nur
in Ausnabmefällen , bei besonders wichtigen Anlässen Gebrauch
>zu machen . Der Inhalt solcher Massenaktionen hängt davon
ab, inwieweit organisierte Klassenkräfte Einsiub auf die un-
lorganisierte Masse gewinnen und ihren Aktionen Ziel und
»Richtung geben. „Die Organisation bringt den Erfolg
der Masse heim, die am Anfang der Revolution stebt ."

Der Redner ging sodann auf die Dauererscheinungen
«menschlicher Eesellungen ein , Kaste , Stand und Klasse .
In die Kaste wird man bineingeboren und verläht sie nie.
Die einzelnen Kastenangehörigen sind auch religiös gebunden,wer einen Angehörigen einer anderen Kaste berührt , verun¬
reinigt sich. Der Stand erwächst durch Arbeitsleistung aus
dem Volke selbst . Der einzelne kann den Stand verlassen, der
Stand als solcher aber bleibt . Die Entwicklung des Kapita¬
lismus läßt die Klassen in den Vordergrund treten . Auch
diese Dauererscheinungen menschlicher Bindungen haben keinen
festen Rahmen , den ihnen erst die Organisation , die
gleichzeitig die Verhältnisse zwischen Masse und Führer ändert ,
schaffen muh. Hier existiert im Gegensatz zu dem fehlenden
Massen bewubtsein ein Standes - und Klassen bewuht-
sein , wobei allerdings nicht verkannt werden darf , dah letzte¬
res vorläufig erst ein Postulat ist und nur allzu oft mit
Massenaffekt verwechselt wird . Je nachdem die reine
Idee oder das Streben nach Erfolgsmöglichkeiten in der sozia¬
len Entwicklung den Ausgangspunkt darstellt , scheiden sich die
sozialen Massenorganisationen : einerseits Partei , anderer¬
seits Gewerkschaft . Unsere heutige Zeitevoche steht im Zeichen
einer verstärkten Bedeutung der Gewerkschaften und einer
rückläufigen Bewegung der Parteien , die insofern daran nicht
unschuldig sind , als sie immer noch für Ziele und Programme
eintreten , die in einer 2—3 Generationen zurückliegenden
Epoche geschaffen wurden . Die ersten Anknüpfungspunkte für
die Entwicklung sozialistischer Ideen bot die Masse (senti¬
mentale Phase ) . Ihr folgt die nationalistische Phase , die mit
dem Studium der tatsächlichen Verhältnisse ausgefüllt ist. Es

Lin Kopfwaschpulver
das allen Anforderungen gerecht wird, nach dem Urteil
erster Facharzte absolut unschädlich ist. sich leicht lost ,
prächtigen milden Schaum ergibt und vorzüglich reinigtIst das allseitig empfohlene Schaumpon mit dem schwarzen
Kopf. Etn Paket kostet nur 20 Pfennig . Erhältlich Inden
folgenden Sorten : Veilchen , Eau de Cologne , Lavendel ,ItomMJe . Eigelb, nadelholzteer , Brennessel , Panitannin .
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ist in der Zeit der Theoretiker , die alle massenfern sind und —
oft zu ihrem tragischen Geschick — massenfern sein müssen .
Die Praktiker treten zunächst auf als Sozialkritiker . Ervon -
nent der K l a s s e ist der Parlamentarier , Ervonnent der Or¬
ganisation der Funktionär . Wir stehen heute am Anfäng
der konstruktiven, der voluntaristischen Phase .

Wenngleich die Masse demnach nur das an sich politisch
indifferente Menschenreservoir darstellt , aus dem das Heer der
Organisation erst ausgehoben werden soll , so haben wir doch
allen Grund , sie so »u gestalten , daß wir aus ihr für unsere
Ideen gute Rekruten gewinnen . M a s s e n b i l d u n g ist al¬
lerdings ausgeschlosien ; die Masse bietet keine Anknüpfungs¬
punkte zur Bildungsarheit . Diese kann nur im Rahmen einer
Organisation sich entfalten . Den Ausgangspunkt für die Bil¬
dungsarbeit müsse das Mitglied der Organisation bilden.
Die Spezialisierung der Fübrerbildung sei auch noch ein un¬
gelöstes Problem .

Starker Beifall lohnte dem Referenten dafür , daß er mit
schonungsloser Objektivität den derzeitigen Stand des Pro¬
blems dargestellt und dabei dem von manchem Zuhörer wohl
schon unbewußt oder halb Empfundenen klaren Ausdruck ver¬
liehen hatte . Daß keine Diskussion stattfand , entsprach dem
allgemeinen Empfinden der Versammlung , dab ein Heraus -
greifen von Teilproblemen aus dem Dortrag nur dazu ange¬
tan gewesen wäre , dem starken und tiefen Eindruck des Re¬
ferats Abbruch zu tun .

Oie Organisation der Klugwetterberatung des
deutschen RundflugeS 1925

Bekanntlich findet in dieser Woche ein« protz angelegte Flug »
Veranstaltung statt. Neben dem für die allgemeinen Luftver¬
kehrslinien schon vorhandenen Wetterdienst ist für die Tage
des deutschen Rundfluges noch eine besonders eingehende Wet¬
terberatung für die Flieger vorgesehen . Eine groß« Anzahl
deutscher Wetterwarten stellt zwischen 3 Uhr morgens und
8 Uhr abends zu jeder vollen Stunde Wetterbeobachtungen an,
die durch Rundfunk sofort allgemein verbreitet werden. Eben¬
so ist eine Reihe von Postämtern , die auf den Flugstrecken lie¬
gen, zur fortlaufenden Meldung an die Wetterdienststellen ver¬
pflichtet , namentlich zur Warnung beim Auftreten von Gewit¬
tern , Sturm und Nebel . An den Zwischenlandeplätzen verar¬
beiten die Meteorologen diese Nachritchen und geben den Flug¬
zeugführern jeweils einen Ueberblick über die augenblickliche
Wetterlage nebst einer Vorhersage des Wetterverlaufs auf der
Flugstrecke in den nächsten Stunden mit.

In Karlsruhe werden, wie bekannt, am 4 . und 5. Juni
die Flugzeuge der Klasse C (Motorenstärke 80 — 120 PS ) eine
Zwangslandestelle haben , die andern Maschinen können nach
Belieben landen . Der Weiterflug der Gruppe C erfolgt dann
über Stuttgart , Bamberg nach Halle. Für diese Strecke wird
die Badische Landeswetterwarte die Beratung übernehmen.
Ihre Funkenstation wird fortlaufend die entsprechenden Funk¬
sprüche aufnehmen , die dann sofort dem Karlsruher Flugplatz
auf direkter Leitung fernmündlich übermittelt werden. Di«
Beiden Assistenten der Flugwetterdienststelle werden an den
genannten Tagen dauernd am Flughafen weilen und diese Nach¬
richten zur Auskunftserteilung an die Flieger verwerten . Außer¬
dem führen sie am Flugplatz noch Pilotballonaufstiege auS , um
die Windverhältnisse in den einzelnen Höhenschichten festzu¬
stellen . Während normalerweise an der Landeswetterwarte 2
bis 3 Aufstiege täglich stattfnden, werden am Flugplatz etwa
alle 3 Stunden Höhenwindmessungen vorgenommen werden, so
daß also im Tage etwa 5—6 Aufstiege stattfinden . Durch diese
eingehenden Beobachtungen und den wohlorganisierten Melde¬
dienst wird es möglich sein , die Flugzeuge stets mit den neue¬
sten Meldungen und Vorhersagen gu versehen.

( : ) Mondphasen Im Juni . 6. 11 Uhr abends Vollmond.
13 . 2 Uhr nachmittags Letztes Viertel . 21 . 7 Uhr vormittags
Neumond. 29.

'
11 Uhr vormittags Erstes Viertel.

( : ) Sonderzug nach Maxau zum „Abend «m Rhein". Wie
bereits bekanntgegeben findet anläßlich des großen deutschen
Badetags , der diese Woche in Karlsruhe abgehalten wird und zu
dem Teilnehmer aus dem ganzen deutschen Reich und aus dem
Auslande hier Zusammenkommen , am Freitag , dem 5 . ds. Mts .
abends 7 Uhr, ein S t r a n d f e st am Maxauer Hafen und am
Rhein in der Form eines »Abend am Rhein" statt. Der Ruder¬
klub Alemannia , der Kanuklub »Rheinbrüder " und der Wasser¬
sportverein Maxau wetteifern miteinander den Abend zu einein
genußreichen auszugestalten . Vorgesehen sind : Bootsauffahrt ,
Feuerwerk, bengalische Beleuchtung, italienische Nacht , Gesangs¬
und Musikvorträge. Die Teilnehmer an dem Badetag besichti¬
gen vorher auf einer Fahrt mit dem städtischen Hafenboot die
Anlagen des hiesigen Rheinhafens , die Insel Rappenwörth und
das städtische Rheinbad in Maxau . Anschließend (7 Uhr) be¬
ginnt sodann das Strandfest . Für die Teilnehmer am Bädertag
ist in der Melcherschen Wirtschaft am Rhein und am Maxauer
Hasen ein Teil der Plätze Vorbehalten, die übrigen Plätze stehen
dem sonstigen Publikum zur Verfügung . Um möglichst weiten
Kreisen die Teilnahme an dem einzigartigen Rheinfeste zu ge¬
statten, läuft ein Sonderzug abends 6.05 Uhr von Karlsruhe
Hauptbahnhof (Mühlburg ab 6. 15 Uhr, Knielingen ab 6 .20 Uhr)
nach Maxau . Ankunft 6.25 Uhr. Da der letzte KurSzug schon
9.41 Uhr abends nach Karlsruhe zurückfährt, bleibt der Sonder¬
zug bis 10 Uhr in Maxau liegen, um sodann alle Teilnehmer
hierher zurückzuführen. Ankunft in Rnielingen 10.07 Uhr, in
Mühlburg 10 . 12 Uhr und in Karlsruhe , Hauptbahnhof, 10.23
Uhr abends. Fahrkarten für den Sonderzug für Hin- und
Rückfahrt' zum ermäßigten Preise von 60 Pfg . sind in der Aus-
kunftstelle der Verkehrsvereins , Bahnhofsplatz 6, im Reisebüro
Karlsruhe A.-G . Kaiserstraße 158 , und im Zigarrenhaus Pfeif¬
fer, Marktplatz, zu haben. Im übrigen verweisen wir auf die
Inserate und auf die Plakatanschläge.

Gesellschaft für geistigen Aufbau . Der am «Samstag , den
6. Juni , abends 8 Uhr im Künstlerhaus stattfindende Vortrag
des Grafen Keyserling gewinnt erhöhtes Interesse durch den
Umstand, als es der erste Vortrag nach der erfolgreichen Aus¬
landsreise des Redners ist. Keyserlings Zyklus in Rom, der
von den ersten Vertretern des geistigen Italien wie Benedetto
Croee und anderen veranstaltet wurde, bedeutete einen gewal¬
tigen Erfolg für die Wiederanerkennung des deutschen Geistes
im ehemals feindlichen Ausland . Die Nachfrage nach Karten
hat bereits sehr rege eingesetzt ; er empfiehlt sich daher, wie
das letzt« Mal , sich rechtzeitig mit Karten zu versehen . Den
Vorverkauf hat wie immer die Geschäftsstelle , die Buchhandlung
Bielefeld am Marktplatz.

( : ) Vortrags - und Filmabend . Anläßlich des Tages des deut¬
schen BadewesenS, der in den Tagen vom 4 .—7. Juni d . I . in
Karlsruhe stattfindet , veranstaltet die deutsche LebenSrettungS-
gesellschaft am Donnerstag , den 4 . Juni ds . Jz . abends 8 Uhr
im großen Saal des städtischen Ronzerthauses einen Vor¬
trags - und Filmabend . Diese Darbietung vevfolgt , wie
die ganze Tagung , den Zweck , in möglichst weiten Volkskreisen
Verständnis zu erwecken für die Wichtigkeit des Schwimmens
für Gesundheit und Wohlbefinden deS Einzelnen und die He¬
bung der Volksgesundheit. In Wort und Bild will die Gesell¬
schaft Einblick gewähren in ihr Arbeitsgebiet und dadurch be-
kanntmachen mit ihren Bestrebungen. Der Besuch der Ver¬
anstaltung ist vollständig unentgeltlich, jedermann ist freund,
liehst eingeladen. ES ist sehr zu wünschen , daß ein zahlreicher
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Besuch den Unternehmern zeigt, daß eS nicht an Interesse v
ihre Ziele fehlt.

( : ) Es wird wieder gespart. Bei der städt. Sparkasse K ^
ruhe betrugen die reinen Spareinlagen am 3t . Nü" *
4 345 000 .— Reichsmark. f

□ Sein 25jähriges Dienftjubiläum konnte dieser Tage
Gepäckträger-Obmann Wilhelm Müller bei der Firma
ner und Gärtner hier feiern . Vor einem Vierteljahrhundert .
derselbe bei der damaligen Firma Steiner am alten 9W
ein , die im Jahre 1903 durch erstgenannte Firma übernoww
wurde . Der Chef des Hause?, Hermann Werner ,
den Anlaß, dem treuen , gegen jedernrann stets liebenswürdig ^und zuvorkommenden Angestellten in einer herzlichen Anspr̂
zu beglückwünschen unter gleichzeitiger Ueberreichung eines
gemessenen Geldgeschenkes .

Stadtgartenkonzerte . Das am nächsten Freitag abend
8—10 .30 Uhr im Stadtgarten stattfindende Konzert wird
der Kapelle des Musikvereins Karlsruhe ausgcführt
Der Dirigent der Kapelle, Herr Lüttgers hat ein anziehe " .
Programm aufgestellt, das jedem Gartenbesucher Rech""
trägt .

Karlsruher polizelbericht vom 4. 3uni (Unfälle . Gestern nachmittag geriet ein 13 Jahre alst
Schüler - auf der Durlacherallee bei der Lachnerftrahe mit ! #nem Fahrrad unter ein Biersuhrwerk . Er trug Quetschu^
durch Huftritte und einen Bluterguh am Hinterkopf
Sturz davon . — Ein Zusammen st oh zwischen ew
Strabenbahnwagen und einem Personein *
erfolgte gestern nachmittag auf der Kaiserstrahe bei der
strahe. Letzteres wurde erheblich beschädigt , Personen Ml .
nicht verletzt. — Auf dem Rangierbahnhof sprang ein
Rangierer von hier beute früh 3 Uhr beim Rangieren
einem Wagen , stürzte zu Boden und geriet zwischen 2
Er trug erhebliche Fubverletzungen davon und fand Ausna »
im städt. Krankenhaus .

Wirtshaus -Händel . In einer Wirtschaft der Oststadl ^
rieten in verflossener Nacht zwei Mehleute miteinander
Streit , in dessen Verlauf der eine dem anderen ein
ins Gesicht schlug , wodurch dieser an der Oberlippe eine Schm
wunde davontrug .

Valuta
belg . Fr . ; Holland 168,34 M per 100 hfl . ; Spanien ^ Vrie«
per 100 Pes . ; Schweiz 81,28 M per 100 schw . Fr . ;
17,03 M per 100 Lire ; England 20,387 »kt per 1 Pfund
ling ; Schweden 112,28 M per 100 Kronen ; Frankreich 20, ™ .
per 10Ö franz . Fr . ; Oesterreich 50 054 M per 100 0000 Krön
Neuyork 4,195 — per Dollar ; Slovakci 12,426 .4t per 100 Kr«M

Vorläufige Wettervorhersage der Badische «
Landeswetterwarte

für Freitag , den 5 . Juni :
Witterung .

Fortdauer der bestehenden 4ute«

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 175 , gest . 9 ; Kehl 281, gest . 9 ; Maxau

gest . 5 ; Mannheim 325 Zentimeter .

Briefkasten der Redaktion
A . B . Rastatt . Es kommt darauf an , ob Sie den Hund ,et

jetzigen Besitzer geschenkt oder nur vorübergehend
Eigentums Vorbehalt in Pflege übergeben haben.

™
letze »: ? ausdrücklich betont wurde, so muß der Hund
zurückgegeben werden. Ist er jedoch verschenkt worden, so 1
eine Zurückgabe nicht erzwungen werden.

Kappelrvdcck; Ihre Mitteilungen über die angebliche
deckung der Schwarzbrennerei des hohen Gemeindebeamten
wie anderer „befferer" Herren sind gar sehr interesiant ,
leider nicht verwertbar , solang « Sie mit Ihrem Namen 3%^ ,
halten . Anonymes wird von uns grundsätzlich nicht

m 9teit&*& atsiter JjU
■ 1 . . iie nei .- . ijm .i . . . j,tlDie Kameraden, welche Bilder und Postkarten von

Wahlpropaganda bestellt haben, werden gebeten, dieselben ^
verzüglich in der Volksbuchhandlung abzuholen. ®r el1tdie innerhalb .acht Tagen nicht abgeholt sind , werden auf
Kosten zügesandt.

Veranstaltungen des heutigen
„ 1 w

Landestheater : „Cavalleria rusticana "
; „Der Bajazzo -

9.45 Uhr.
Kaffee - Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends.
Residenz - Lichtspiele : »Der weihe und der schwarze Am"

»Jackie . Coogan , der kleine Robinson" .
Palastlichtspiele: „ Die Venus von Montmatre " . g,it
Exzelsior-Künstlerspiel: Jeden Abend ViQ Uhr Kabarett

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittag? und abends. ,
Ausstellung für das Badewesen im kleinen Festhallesa ^ ^ ll.
BortragS- und Fitmabend der Deutschen Lebensmittel

schaft ? im Konzerthaus . 8 Uhr.

vereinsanzelger Bd 5 1Ws m 4 Zeile»
so Pfg. die Zeile . _

lvergnügimg-a»-eige» finde» «nter dieser Stnbrik !» der Segel keine

a. »«•*? Ä?»
40 Sfcnnia d» o

gel keine H
{öder « erden zum Seklamenzeile »prei» berechnet ).

Karlsruh :. ,
Arbcitersportkartell. Morgen, Freitag , 7 .30 Uhr.

sitzung. Punkt 8 Uhr Kartellsitzung. Hierzu sind die ^ tzrib
'

und Vorstände der Vereine, sowie sämtliche Delegierte
gend eingeläden. Tagesordnung : Reichsarbeitersporttaü-

Freie Turnerschaft . Heute abend 8 Uhr wichtige
sitzung im Lokal . Vollzähliges Erscheinen dringend **
Die allgemeine Turnstunde fällt aus .

Schon am 10. Juni 1925 findet die Ziehung der ^ Hst«
Freiburger Münsterbau -Lotterie statt, bei welcher der
gewinn 80 000 Ji beträgt ; im ganzen kommen 2329 * Ur
winne mit zusammen 56 000 Ji zur Verteilung . © •?* .

*
„3

3 »Ä . Da bei der zweiten. Lotterie die Lose frühzeitig *
kauft waren , so ist es ratsam , sich diesmal rechtzeitig
solchen zu versehen . Die Lose sind in allen LoSverkaul '̂
zu haben, evl . auch direkt bei der Karlsruher Generalwl
Eberhard Fetzer in Karlsruhe i . B.

Verwanzte Betten
werden vollständig geruchlos ln meiner
ortsfesten Anlage unt. Garant behandelt

D . V. C. U. Anton Springer
Etiliagentr . 51 Telefon SM «
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Kleine Nachrichten
Limburg. Gegen den Massenmörder Angerstein wurde nun -

!"% die Anklage erhoben. Sie lautet auf vorsätzlichen Mord
acht Fällen und Unterschlagung. Die Verhandlung findet

voraussichtlich Ende des Monats in der um diese Zeit begin«
"enden Schwurgerichtsperiode statt .

Stettin . Nach Benutz von selbstgemachter Wurst erkrankte
°or einigen Tagen die Familie des Eigentümer » Holzhüter aus
Mrnekow (Pommern ). Die Familie muhte in» Krankenhaus
"ach Staxgard überführt werden, wo zunächst die Mutter starb,
l"nn der Vater in der letzten Nacht und eine Tochter , so daß"'Sgefamt drei Todesopfer zu beklagen sind . Die letzten beiden
">nder der Familie schweben in Lebensgefahr.
, Garmisch . Unterhalb der Riffelscharte am Wettersteinge-
°'rge ist am Pfingstsonntag vormittags der 20jährige Elektro¬
niker Wurmstätter aus München abgestürzt. Eine Bergungs -
'^onne hat sich von Ober - Greinau aus nach dem Höllental be=
veben. um die Leiche zu Tal zu bringen . Ein Augenzeuge be¬
uchtet , datz ein Arbeitskollege des Verunglückten ebenfalls ab-
Würzt sein soll . Beide hatten sich in da» Hüttenbuch der
Höllentaler Hütte eingetragen .

Budapest In Szrgrdin unternahm der Chefarzt des dor -
!Sen Hospitals Boroso auf einem Flugzeuge einen Versuchs -
% um die Einflüsse des Fliegen » auf die menschliche Kon -

>'wktion zu studieren. Das Flugzeug stürzte aus einer Höhe
°°n 200 Meter ab. Der Pilot war sofort tot, Boroso wurde
schwer verletzt .

’- - -

AulounglückssSlle
Die letzten Tage waren besonders reich an schweren Auto -

""fällen . Es liegen folgende Nachrichten vor :
Hannover, 3 . Juni . Ein schweres Autounglück ereignete sich

"w Pfingstsonntag auf der Hannoverschen Landstraße zwischen
^ alsrode und Gifhorn . Ein mit sechs Personen besetzter Kräft¬
igen überschlug sich mehrere Male infolge Bruchs einer Feder
. r Vorderachse . Die Insassen wurden herausgefchleudert. Eine
"Itere Dame war sofort tot. Ihr Mann starb kurz darauf ,
fahrend der Sohn des Ehepaares , der Besitzer des Wagens , ein
Magdeburger Grohkaufmann und dessen Braut schwer verletzt
wurden.

Sterkrade . Ein Auto der Firma Ruckebier fuhr auf einer
.^ gnügungsfahrt aus noch nicht bekannten Gründen gegen

^"en Baum . Die im Auto sitzende Frau Hagenbeck aus Wesel
i "de aus dem Wagen geschleudert und blieb tot liegen. Ihr
Wnn erlitt so schwere Verletzungen, datz er bald daraus starb.

anderen Mitfahrenden kamen mit Hautabschürfungen
°adon.
. Stuttgart . Einer Blättecmeldung aus Stuttgart zufolge"" erschlug sich ein von einer kirchlichen Trauung in Mührin -
“ £ n kommendes Automobil, als der Chauffeur einem Radfah-
W ausweichen wollte. Die Insassen wurden herausgeschleu

Eine Frau war sofort tot» während eine andere und ein"wd schwer verletzt wurden.
», Mecklenburg , 3. Juni . Heute nacht kam e» auf der Land-
"^ tze zwischen Strelitz und Fürstenberg in Mecklenburg durch
,!" e seltsame Ursache zu einem schweren Automobilunglück. Das
Automobil des Berliner Kaufmanns Breslauer , in dem sich
,
'fwr mit seiner Gattin befand, fuhr mit großer Geschwindig -

^ die Stratze entlang , als der Chauffeur plötzlich mitten auf
W Chaussee einen grohen Hirsch bemerkte . Da der
^.öauffeur nicht mehr rechtzeitig bremsen konnte , kam es zu

Zusammenstoß zwischen dem Automobil und dem Hirsch,
, et dabei getötet wurde. Das Automobil wurde in den Stra -
Wgraben geschleudert . Der Chauffeur war sofort tot. BreS.
. "rr und seine Gattin , die mit Ouetfchlvunden davonkamen,
!,""öen nach dem Sanatorium Fürstenberg verbracht. Ihr Zu"" " ist nicht lebensgefährlich.
^ Breslau , 3. Juni . Am Montag überschlug sich auf der"delstrasie ein Automobil aus Ratibor bei der letzten steilen

Kurve infolge plötzlich starken Bremsen?-. Die Insassen wurden
mit starker Gewalt gegen ein eisernes Geländer geschleudert .
Das Ehepaar Keller war sofort tot. Die Frau eines Apo¬
thekers aus Ratibor wurde noch lebend mit einem schweren
Schädelbruch in das Freiwalder Krankenhaus eingeliefert , wo
sie nach kurzer Zeit verstarb. Die beiden mitfahreirden Töchter
des Ehepaares von etwa 11 Jahren Erlitten schwere Kopfver¬
letzungen und wurden ebenfalls ins Krankenhaus übergeführt .

Wange» (Schweiz ) , 3. Juni . Bei einem Bahnübergang in
der Nähe von Wangen ereignete sich ein schwerer Automobil¬
unfall . Ein mit 7 Personen besetztes Automobil aus Bafel fuhr
an die geschloffene Schranke heran , als der Nachmittagsschnell¬
zug Zürich—Genf fällig war . Als das Automobil das Gleise
überfahren wollte , blieb es mitten auf den Schienen stehen . In
diesem Moment sauste der Schnellzug heran . Drei Personen
wurden getötet» eine schwer verletzt .

- 0 - ‘

Letzte Nachrichten
Deutscher Rundflug

Die zweite Schleife : Berlin —Frankfurt—Chemnitz —Berlin
Berlin , 3 . Juni . Bis gestern abend 10 .30 Uhr sind insge.

saint 23 Flugzeuge am Ziel der zweiten Schleife im Zentral¬
flughafen Tempelhof eingetroffen. Weitere Flieger wurden
von der Flugleitung für gestern abend nicht mehr erwartet . Die
schnellste Zeit der zweiten Schleife erzielten Polte auf Udet ,
10 Stunden 10 Minuten , Ungewitter auf Albatros 10
Stunden 14 Minuten , und Hochmuth auf Udet, 10 Stunden
56 Minuten Flugzeit .

Frankfurt a . M ., 2. Juni . Anläßlich der Landung der am
Deutschen Nundflug beteiligten Flugzeuge traf im Laufe des
Nachmittags der Oberpräsident der Provinz Heffen -Naffau Dr .
Schwander auf dem Frankfurter Flugplätze ein. Er unter¬
nahm zusammen mit dem stellvertretenden Regierungspräsi¬
denten von Wiesbaden auf einem Junkers - Flugzeug einen
Rundflug über die Stadt .

Die Vorbereitungen für die dritte Schleife
Berlin , 3. Juni . Im Tempelhofer Fluglager herrschte

gestern nachmittag rege Tätigkeit, da alle die Maschinen, die am
Donnerstag vormittag die dritte Schleifenfahrt antreten wollten,
noch größere Vorbereitungen zu treffen haben. Voraussichtsich
werden von Berlin aus am Donnerstag etwa 30 Flugzeuge die
1058 Kilometer lange Strecke antreten , dtp über Dessau, Würz ,
bürg , Stuttgart bezw . Karlsruhe , Bamberg und Halle nach
Berlin zurückführt. Den Startern werden sich außer den 23
Maschinen, die die zweite Schleife völlig durchflogen haben, zu¬
gesellen . Eine größere Anzahl von Flugzeugen, die die zweite
Schleife nicht zu vollenden vermochten , werden sich unterwegs
in die dritte Schleife wieder einschalten , sodaß voraussichtlich
98 oder 40 Flieger nach Berlin zurückkommen werden.

*
Die an der 3 . Schleife teilnehmenden Flugzeuge sind heute

früh Uhr in Berlin gestartet , und zwar 23 Stück (2 Gruppe
A, 9 B und 12 C ) . Mit der Ankunft in Karlsruhe wird
von 9 .30 Uhr ab gerechnet .

Die Streikbewegung in Schanghai
Schanghai, 3 . Juni . Die gegen die Ausländer gerichtete

Streikbewegung nimmt zu. Sämtliche Ausländern gehörige
Fabriken sind in Mitleidenschaft gezogen . Etwa 3000 Strei¬
kende griffen die Japanischen E i s w e r k e an . Die Poli¬
zei feuerte in die Menge. Eine Person wurde getötet und 8
verletzt . Die Angriffe gegen einzelne Ausländer dauern an.
Vier Abteilungen von britischen Marinesoldaten und Matrosen
sind gestern abend hier gelandet. Heute wird eine gleichgroße
Zahl landen.

Schhnghai 3 . Juni . In den Außenvierteln wurde eine
Reihe von Ausländern von Chinesen überfallen in der Mehr¬

zahl der Fälle aber von Militärpatrouillen vor weiteren Scha¬
den bewahrt . Im Zentrum der Stadt wird noch gekämpft .
Viele Ehinesen kamen bei diesen Kämpfen umS Leben oder
wurden verletzt . Nach den letzten Feststellungen sind 21 der
streikenden Arbeiter getötet und 85 verwundet worden. Eine
Ausländerin wurde durch einen Steimvurf gelötet.

London , 3. Juni . Reuter meldet aus Schanghai, daß der
Streit um sich greift . Ein italienischer Kreuzer landete 88
Mann Marinetruppen , die mit einer von amerikanischen Zer¬
störern gelandeten Truppe eine Vorhut von 2000 Mann Marine -
truppen bilden und sich entsprechend den Anweisungen de^ Pekin-
ger Gesandtschaften aus dem Wege nach Schanghai befinden.
Die Lage verschlimmert sich stündlich .

Bericht des deutschen Gesandten in Peking
Dem „Berliner Tagblatt " zufolge liegt an zuständiger

Stelle ein ausführliches Telegramm des deutschen Gesandten
in Peking, Dr . Boyen, über die Lage in China vor. Dem Be¬
richt zufolge dürfte keine Besorgnis für das Leben deutscher
Untertanen in China bestehen . Auch deutsche Interessen dürsten
nicht als gefährdet erscheinen .

(Es ist schade, daß wir momentan nicht mehr ßon Wil¬
helm II . herrlichen Zeiten entgegengeführt werden . Dieser
hätte sich die Gelegenheit sicher nicht entgehen lassen , wie¬
derum ein ähnliches Theater wie beim Boxeraufstand unter
dem Grafen Waldersee seelig zu veranstalten .)

Streikbewegung der französischen post« und
Telegraphenbeamten

Paris , 3 Juni (Eig. Bericht) . Eine von vielen Tausenden
Beamten und Angestellten aller Kategorien der Post- und Tele-
graphcnverwaltung besuchte Versammlung hat gestern abend be¬
schlossen , durch eine Delegation mit der Regierung und,
den zuständigen Kommissionen der Kammer über die bereits
mitgetcilten Forderungen des Personals verhandeln zu lassen
und für den Fall , daß diese Verhandlungen nicht zum Ziel»
führen sollten , in de» Generalstreik ei^zutreten .

Der große Verschwörerprozeß ln Sofia
Sofia , 3. Juni . Der zweite hier durchgeführte Prozeß

wegen des Bombenattentats brachte neben der Verurteilung
des Buchhalters Pertfchemliew zum Tode auch die Verurtei¬
lung von vier französischen Staatsangehörigen , davon zwei,
die in ihren Wohnungen den Führern der bulgarischen Ver¬
schwörer Unterkunft gewährten . Die Verurteilung der vier
Franzosen erregt natürlich heftig die hiesige französische Kolo¬
nie. Es heißt , der französische Gesandte habe sich direkt beim
König für die Begnadigung der vier Franzosen verwandt . Am
10. Juni beginnt in Schumen der größte Verschwörcrprozeß
wegen des Bombenattentats in der Kathedrale . Angeklast
sindz 482 Personen . Die Anklage fordert allein 63 Todes¬
urteile .

Vela Khun in Lissabon verhaftet
Nach einem Telegramm des „ Vorwärts " aus Lissabon fok.

Bela Khun im Zusammenhang mit den jüngsten kommunisti¬
schen Unruhen verhaftet worden sein und mit anderen Führern
der kommunistischen Bewegung zusammen an Bord eines^
Kriegsschiffes gebracht worden sein, daS nach Portugiesisch.
Guinea abgedampft sei.

Mordtat eines sranzöfischen Kotonialsoldaten
Kaiserslautern , 3. Juni . In der Frühe der 39. Mai wurd»

in der Nähe der Kaserne die 23jährige Fabrikarbeiterin Amanda.
Theisinger aus Kaiserslautern erschossen aufgefunden . AlS der
Tat verdächtig wurde der französische Kolonialsoldat Del -
c a s s e m e festgenommen, der nunmehr laut „Pfälzischer/
Volksboten" vor der zuständigen Besatzungsbehörde ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt hat . Der Grund der Tat ist
Eifersucht. Delcasseme hatte mit der Getöteten ein Liebesver¬
hältnis unterhalten , das die Theisinger abzubrechen beabsichtigte .

-BtS-
Oie Hausfrau fagh
frnJParlc* es , daß jetzt *
r»S ?u *l nen ßohnen Kaffees nur

. Trinke Quiefaf

Möbel
Teilzahlung,

^ bel .̂ jb^ nzahlnng . Iiefcrt große

unter Nr. 3452 an das Voiksfreundoüro .

Tabrräder
" Gut « Marke« mit 1 Jahr

ZS Mark Anzahlung,
Rest in Raten im

» aur KAIER , Miidlburg'Unrah, 59 . neben Strauß-Droaerie

'«öereinifl.S’ru&ej!Morgenftr.ir

Apfelwein
I
Ret« vergoren!
In anerkannt s
gut . Qualität
in Gebinden
von25Ltr. an . j
Fässer leih¬

weise . Eiaen -
tnmssüsser

werden kosten¬
los gereinigt . I

Fr. Donner
Apfelwein-

kelteret
Zähringerstr. HW

40 'W BwBiM
■l 2969 U8 |

Rohrsrühle
» erben dauerhaftgestocht.
" ." pariert. Joseph Reis .
Stuhlflcchterei. Luisen -

stratze 4 « . 2006

vcfteiN ™
iBorumifuH

Reue

Mkttll -

Mttffel «
schöne gesunde Ware

das Pfund Pfennig.

H. Mmm & Co.
Sämtliche Lebensmittel
des täglichen Bedarfs.

Gemüse- «. Lbstkonservenf. HauS „ .Wandern
Frisch- und Dlluertvurst aller Art.

Käse 3858
aller Qualitäten in allen Preislagen.

Besonders biMg :
Weibmein : 8t. Mattiner Flasche 1.20

1 .30
4.80
2.78
4.80

Rotwein : Dürbheimer . . .
Deutscher Weinbrand . 1/1
Kirfchmffer -

*

%
Verkaufsstellen :

Karl Wilhelmstr . « « : Englisch ; Augarten -
stratze » 7 : Schwede » ; Lrrchrnstratzc 2 ;
Wcigold ; Schwanenstrahe 2« ; Braun ;

Daxlanden , Kastenwörthstr . 2« : Bertsche.

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
6eok & Cie ., Luisen¬
straße 24. Teleph . 128,

Zur
weiß , 80 cm breit , per fl Efl

Meter Mk . U .OD

Louisiana» 1 .25
Doltriamaot weiß , 130cm breit , schwereDullUUllldul kräftige Ware, per Meter n «fl

Mk. 2 .80 4 »£ U
UailCtllPh weiß , 160 cm breit , fürBett-
nuUulUull tücher , schwere, kräftige Q 1 fl

. per Meter Mk . £ ,IU
tücher , schwere , kräftige

Ware " '

Ualhloinon I 50 cm breit , weiß , für
nfllUlulllull Bettücher , schwere , kräf¬

tige Ware . per Meter Mk.
Dflhnoecal lfOcmbr .,f.Bettüch „schwere « nnnUlllluuuul kräft Ware , per Meter Mk. C,UU
Handtücher. per Meter Mk. 0.50
Damenkleiderstotle. per Meter 1 .50
FrOttd

neueste Hvsslns , per ^
Meter

| yg

schlaidecüen per stock Mk . s «» a.8o2 .50
HorrenHleiderstotlreste

Große Auswahl ln

BettuarcMen md fflatratzendrellen
Lagerbesuch für Jedermann lohnend , um

Arthur Baer, Kaisern, m
Eingang Kreuzstr ., gegenüb . der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe bock.



D1HMST » DTK UND
NATION ALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Bapllal and Reserven 100 Millionen Reidismarii

FILIALE KARLSRUHE (Baden)
Anslflbrnnit aller bankmlDlden OesdiBlie

Wir empfehlen uns für die Eröffnung
von Depositenkonten bei günstigster

Verzinsung.
Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

Rheinische Creditbank «kLÄ.
mit Bepositenkasseam Bahnhofplatz u. Niederlassung in Mühlburg

AD IS CH
Mannheim Karlsruhe
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.
Karlsruhe

Erste Karlsruher Leiternfabrik
LRalble, KarlsruheLB.

Biamarokstraase 88
Gegr. 1892 Tel . 5842
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerben . '
Haushalt . — Holzwaren,Wäschetrockner Fenster *

tritte usw.

Kaufen Sie nur die

Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

6 beFsbe 2?geF ^ ftees > g .m .b . u .
Karlsruhe z. 3 .

Lebensmittelgrosshandlung § Kaffee - Grossrösterei

Kaffee-Import Zuckerwaren -Fabrik

Lederfabrik : Durlach

HERRMANN &ETTLINGER
G . m. b. H.

Schuhoberleder , Handschuhleder, Bekleidungsleder , Portefeuilleder

Rosshaarspinnerei
Pacchetti

Karlsruhe

Süddeutsche Disconto "Gesellschaft
Filiale Karlsruhe, Kaiseystraße 146, gegenüber der Hauptpost .

Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Prima neue eichene Weiutransportfässer o. Laaerfässer
liefert za billigsten Preisen

Louis L « „ ewig

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe , Degenfeldstr . 7- 9

Telefon 6677

Telegramm-Adresse: Faßstern. Telefon - 126 und 310

IN KARLSRUHE

Am
Mühlburgrr Tor

- FERNSPRECHER NR . 423b -

ßßK!

BEWÄHRTESTE NÄHMASCHINE

IN KARLSRUHE

Am
Mühlburger Tor
— FERNSPRECHER NR 4235 "

Zinner -Fabrikate sind von unübertvefflichev (pualität!

KARLSRUHE - GRÜNWINKEL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnuh 6 )
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Geschwister

QUTAANN
Damen - Hüte

Grösste Auswahl 1 Billigste Preise !

Strumpf- m Vieser

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Badisches
Öiechpackungs-

werk
G. m. b. H.

Karlsruhe-Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
^armelade -Eimer
^ nserven -Dosen

Richard Baer
Rastatt

Lumpen - sortier - Anstalt
r Telephon 340.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

AEROCLAR
beste» Mittel gegen

H>Tlsleiben^ KuDen
'

Hchnuxfen
Erfolg verblüffend I Aerztlich empfohlen

'

Z» haben in allen Apotheke ».

Acrociar -Dertrieb E. S. Otto Müller
Ehem. Techn . Laboratorium

» arlSrnh « i . » . « aiferstr. 1S8

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1316 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine Lage verbessern und zum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will , der bringe

seine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

zxxr Sparkasse .
' 4

Wir vergüten zeitgemäße Zinsen und versorgen die kredit¬
suchende Bevölkerung mit Darlehen ; auch besorgen wir

alle bankmäßigen Geschäfte , 1
Kassenstunden: 8—’/jl und 7,3—7,6 Uhr, Samstags 8-v-l Uhr.

Carl Finkelstein
Mt Holz- und j

Kohlenliandlg .
Karlsruhe / r\

Rüppurrerstr . 8. Telefon 2894
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt, reell und billig.

Macho ! & Löwenprdt
Pack - , Schreib - u. Druckpapiere

. Akademiestr . 6_ Karlsruhe Telefon 965

Badische Lederwerke
Karlsruhe - Mühlburg

j
1 .

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : „Veneziana “

Rosenfeld &Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm -Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller;

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde

Gasherde / Gruden

BADISCHERbaubunp

Karl Kästner
Grlinwinklerstr . 3 Tel . 2612

"Ankauf von Lumpen , Alt¬

papier und Neutuchen zu den
höchsten Tagespreisen

TvinM
St .McnelmS"

Hiev
Spezialbräu der

Brauerei Buttenkreuz
Ettlingen

. “ Kaffee und Konditorei

Karlsruhe / ^
V / ^ \ M IUtfS8rSfr. 218

Telefon 94 Ly L _* V« / I 1 Telefon M
Täglich mittags und abends

Künstler - Konzerte
Eigene Konditorei Billard-Akademie

Bauhütte
Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellschaft
m. b. H.

Uebernahme
sämtlicher Banarbeiten

Büro und Lager :

Rotte 'ckstr . 17 Tel. 5200

Wichtig
ist

sich bei Einkäufen
auf den

Volksfreund
zu beziehen.

Restaurant , Kaffee u . Konditorei
zum

Wonmger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun& Co
Karlsruhe

J . Ettlinger &Wormser
Gegr . 1811 Karlsruhe i. Baden Gegr. i8ii

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte

Dr . Dannen berg & Co .
Te!.-Adr . Metallurgie G . m . b . H. Telefon Nr . 1387

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke M . d . K.
Hüttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr . Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel « 4 n. 2643

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 64
Lager . Oberfeldqtraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.
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Deutscher Eundfluff 192 S
cEE *

vormittags zu erwarten .

die Hälfte . — Donner «
Donnerstag abend 7

Eintreffen am 4. Juni ab 9.30 Uhr vormittags , am B. Juni ab 6.30 Uhr

S
ößten flugsportlichen Wettbewerb ein . — Eintrittskarten für reservierte

Lücherstraße , Friedrichwolfstraße und Postweg ) ; Kinder bis zu 16 Jahren
den 4 . Juni nachmittags bei gutem Wetter KONZERT der Pollzeimaslkkupelle . Erfrischungen aller Art im Bierzelt der Birma Sinner A .-« -

hr Höhen - und Geschwindigkeitsschätzen . 8 Preise , bestehend aus Freiflügen nach Frankfurt bezw . Stuttgart und Bundfluge über der Stadt .
8485 /

Am 4. und 6. Juni Landung einer größeren Anzahl Wettbewerbsflugzeuge auf dem Flugplatz Karlsruhe .
__ Ar laden die Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung zu diesem bisher gr
Plätze Mk. 3.— (Eingang Gneisenaustr .); Eintrittskarten für sonstige Plätze Mk . 1.— (Eingänge nur Bl «

Badische Luftverkehrsgesellschaft .

m
Freitag , den 5 . Jnni , abends von 8 —10 >/2 Uhri
Konzert des iMMns Karlsruhe.

m
Samstag , den 6 . Jnni , abends von 8 —IO 1/* Uhri

Anläßlich der Tagung des deutschen Badewesens

IGARTEN- FEST Konzert der Hermontehapeiic .
KlinOtfOIIOPIIIOPk ausgeführt von der Firma W . Fischer -
nUilullullul Ulöl n Cleebronn (Wttbg .) , anschließend benga¬

lisehe Beleuchtung des Sees nnd der Anlagen .
Lampionschmnek der Bote .

Eintrittspreis : Nichtabonnenten -Erwachsene 1 M . Kinder
60 Pfg ., Abonnenten -Erwachsene 80 Pfg , Kinder 40 Pfg .

Im Falle uni
Sonntag , den

günstigen Wetters wird das Feuerwerk auf
7. Juni ds . Js . verlegt . — Geöffnete Ein¬

gänge : Nord und Süd , sowie Osteingang (zwischen Vier -
ordtbad und Festhalle ) und Eingang Ettlingerstraße 8 (beim

Verwaltungs -Gebäude des Gartenamts ). 1110

Förderung der Pferdezucht .

OeffenMche Aufforderung .
Die Besitzer von zur Zucht geeigneten Stuten

:n Karlsruhe und den Bororten Mühlburg , Rintheim ,
Rüppurr , Beiertheim werden hiermit ausgefordert ,
ihre Stuten zwecks Ausnahme in eine allgemeine
Stutenliste am SamStag , deu 0 . Juni 1088 , nach¬
mittags « Uhr im Hofe der staatlichen Hengsthaltung
in Karlsruhe , Rüppurrerstraße 1, vorzuführen . Deck¬
scheine sind mitzubringen . 1111

Karlsruhe , den 3. Juni 1926. O.»Z . 78
Bezirksamt II a .

Grasv ersteigerungen .
ES kommt gegen Barzahlung öffentlich zur Ver¬

steigerung : a
1. Ju Daxlanden nördlich des Stichkaual » ,

am Montag , den 8 . Jnni » vorm . 8 Uhr , das Heu-
graserträgniS 1. Schnitt der Daxlander Wässerung :
Gewann Aelberau , Schlehcrt . Zusammenkunft :
vorm . 8 Uhr Albschleuse Hördtwald .

2. In Daxlanden südlich der Stichkanals ,
am Dienstag , deu 0 . Juni , und Mittwoch , de«
1« . Jnni , vorm . 8 Uhr, vaS Heu- und OehmdgraS -
erträgnis verschiedener Grundstücke der Gewanne
Faulvruch , Burgauweg , Saum , Buragärten , alle
Waid , Schlagfeld und verschiedene GraSlose der Hoch -
wafferdämme . Zusammenkunft : vorm. 8 Uhr, Rat¬
haus Daxlanden . 1107

Stadt . Tiefbauamt.

. PHAHKO

PfanStmch
Für die

Immer«
iahreszeit
Melwem

| Flasche^ VPfg .
einschl . Steuer .

Lmmade
und

Serewefftk
eigene Fabrikation

- 3494
Badener

Sprudel
Flasche 1 Liter

Inhalt

30 Pfg-
Flasche V. Liter

Inhalt

Bon 10 Flaschen
ab billiger . -

! Flaschenpfand für
Apfelwein IO Big.

| Sprudclflaschen nt .
Kronenverschlusi

10 Pfg .,
| mit Schraub - oder

Patentverschluß
28 Pfg .

' JDliiiieSiWiMii
06t» 60 Jahr «
(p.« atr - äßllchei>

dthastei.
Ketaaelundej' all, ti » aus

. Zuck «
Medltlnal-Ssifa wurden

dis gltchlta io >
btstillgt . Ditk.
Tanlrnde toirt « JB * Darg- "^ h .cr «»». nichtketten .

Abonniert die

frnimiuirlt
durch die

Adlerstratze 48

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

jeder Art liefern auS
eigenem Betrieb bei
vorteilhaften Zah -
lungs - Bedingungen

Gebr . Ebel
Graben
Franko -Licfcrung

DruMfachen
Buchdruck . BotkSfreund

/ T
Von der Reise zurück

Dr. Eschle
i

Facharzt für Hals, Nase nnd Obren
Kronenstraße 23. 3483

Adler-,Presto-

ir
— Teilzahlung —

Ersatzteile » Pneumatik * Regaratur-tuerkstatte
Xaver Hotfner,

Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

Ladisches
Landeschearer
Infolge Erkrankung von
H . Jracema - Brügelmann
statt Cavalleria rusti -

cana und Bajazzo
Donnerstag de« 4 . Jnni

1928 . C 26.

Der Waffenschmied
Komische Oper in 3 Akten.

Text und Musik
von Albert Lortzing.

Mustkal. Leitung Georg
Hoimann . In Szene ge-

setzt von H ans Bussard.
Personen :

Hans Stadiuger Glaß
Marie Zoebisch
Liebenau Wehrauch
Georg PeterS
Adelhof Hancke
Jrmentraut

Mosel-Tomschik
Brenner Grötztnger
Ein Geselle Arras

Anfang 7 Uhr.
Ende nach 9>/* Uhr.

Preise : 1108
Sperrsitz L Abteilung 7.—

M Lichtspiele
* Waldstrasse .

Von - Freitag bis einschl . Donnerstag

nach einer Novelle von
A. H . Zeis .

Hauptrolle :
Liane Haid / Allons Fryiand.

3486

Felix der Kater als reu iger Sünder!
Allerlei Waldgetier. Kulturfilm.

VOLKS -EEÜERBESTATTUNGS -VEREIN
unter Reichsaufsicht Y . V . ft . G * 460000 Mitglieder

Nach einmonatiger Mitgliedschaft kostenlose Einäscherung
sucht

möglichst aus der Versicherungs -Branche . Bewerbungen sind an den Vorstand

Berlin NW . 40 , RoonstraBe 4, zu richten . 684

Der Vorstand : gez . K. Hill Hahn , Vorsitzender.

EmeFrende derüansfrau
istderStielhal -
ter „Neptun “
Mk . 0 .20 und
der Qualitäts -
schrubber aus
einem Stück

Mk . 0 .80
komplett mit
Stiel u . Halter
nur Mk . 1 .80

RIES
Ecke

Frleitrichspiatz 7
I . Spezialhaus .
dflrsten, Pinsel,

Schwamme.
HSmme . matten .

Arbeiter! Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung !

PrelsgeVrSnt
mN goldenen

Medaillen

knS . srnpl .
Viele Dank-

«chrelbenl

Preis 4 Mark

Ohne anstrengende sportliche
BeUtlgung und Einhaltung einer
strengen Dltt, ohne Schaden für
Ihre Gesundheit wird das Ober -
flüssige Fett durch „Hegro“ auf¬
gelöst und Ihre Figur wird wieder
jugendlich schlank und elegant

Fettleibigkeit ,
starke Hüften

beseitigen unsere

HEGRO05 REDUKTIONS -
PILLEN

Hof-Apotheke, Karlsruhe , Kaiserstr. 201 .

Reilichthichne
_ Ettlingen

Sonntag , den 7. Jnni 1928

Gastspiel der Westdeutschen Bühne
Karlsruhe

Leitung : F . Beng . 683

„Der Diener zweier Herren
“

Lustspiel in 2 Auszügen von Goldoni ,
bearbeitet von Fritz Snöller .

„Ds; Wandertheater“
Ein Spiel von Cervantes , übertrage «

von M . Rapp .
Anfang 8 */s Uhr Ende gegen 0 Uhr

Preise der Plätze :
1. Platz mit Fahrkarte 2 .50, ohne Fahr »
karte 2.20 ; 2. Platz mit Fahrkarte 2 .00 ML
ohne Fahrkarte 1.70 Mk. ; Bankplätze 1.00 M>.
Nachmittagszüge nach Ettlingen : Abfahrt
Karlsruhe —Albtalbahnhof 2 .03, 2.34 und

3.03 Uhr.
BorverkaufSstellen : Musikalienhandlg . Fritz
Müller Karlsruhe , Kaiserstr. (Tel . 388) ;
Papierhandlg . Fritz Fischer, Karlsruhe <gs '
genüber der Hauptpost , Tel . 1072 ) ; Albtal -
oahnhof Karlsruhe —Reichsstraße, Verkehrs-

büro Herrenalb (Rathaus ).
Eintrittskarten auch an der Tageskaffe a«

Parkeingang von 2 l/i Uhr au . 640
Bei ungünst . Witterung findet die Auffüh-
rnug in der städt. Festhalle in Ettlingen statt.

MltlMIUMHMHIHMKMIKaiiNI

Für Dauerbeschäftignng suchen wir
tüchtige

HkiMKiihekiKKei
bei lohnender Arbeit . Borzustellen vorniitsA
10— 12 Uhr, nachmittags 3—4 Uhr. AusweiSpad >
mitbringen .

Milbelm Klicker Lb CA
Kleiderfabrik

Karl -Wilhelm-Stratze 14.

Aräulein
(Kleinrentnerin ), firm in
allen Büroarbeiten , sucht
Beschäftigung aus Büro ,
Lager , Vertrauensposten
jeglicher Art , auch Haus¬
arbeit . Angebote unter
Rr . 3487 a .d .VolkSsr .-Büro

Diwans !
neue, gutgearb . v. 88 A.
an . Köhler , Schützenstr.25

„Nissin“
Kopfläuse

Nichts anderes
nehmen ! 274

Adler -Apotheke
Kronen -Apotheke

Stadt -Apotheke

Sport-
Artikel

jeder Art s
preiswert 8
und gut

Sport -Hans

Brannath
Karlsruhe
Dnrlacher Top .

3» KO Mmik»
3hr patzbUI, -
nnrim PH otogr . Atelier
Sailerstr .60 . Eing Adlerstr

Stellenangebote .
Gesucht werden eine

Anzahl Maurer . Gipser,
geübte Blechspanner , Ca-
rosserie-Blechner.Jnstalla »

teure , Metallschleiser,
Sattler u . Polsterer , Ma¬
schinenformer, Glaser und
Schreiner für Carofferie-
bau . Ferner suchen wir
für ein hiesiges Werk einen
tüchtigen Reparatur - und

Maschinenschloffer für
Dauerstellung und gute
Bezahlung im Alter von
30—40Jahren ; hierwohn
haste und verheiratete Be
Werber werden berück¬
sichtigt . tu
Arbeitsamt Rastatt

I
Für die

MUk
Zahreszei

Garantiert tri ***

Himbeer¬
sast

-/. Liter Flas^

2 . -
-/, Liter FlastH°

1 . 20 .
Taschen ^

Sl - s" '

Schranbbech **

PlS-so
Zitrone»

fast
s,.:«,SS«'
Sränse-
bonbon^

Taure

SropS .
Frisch -

Zitrone»

/
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